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im G. Schwetſchkeſchen Verlage.

et tn
(GHalliſcher Courier.)

v 117. Halle, Freitag den 22. Mai 1863.
Hierzu zwei Feilagen

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 21. Mai 10 Uhr 54 Min. Vorm.
Angekommen in Halle den 21. Mai 11 Uhr 50 Min. Vorm.
Berlin, Donnerstag d. 21. Mai. Gleich beim

Beginn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes
erſchien der Miniſter- Präſident v. Bismarck und ver
kündete, er werde eine Königliche Botſchaft mittheilen
Die Botſchaft beſagt: Durch den Anſpruch auf Dis-
eiplinargewalt gegen die Miniſter und ihnen auferkeg
tes Schweigen ſeien die Verfaſſungsrechte des Mini
ſteriums verletzt. Durch zwei Schreiben habe das Mi
niſterium Gelegenheit gegeben, die Sache auf die Be
deutung eines vereinzelten Falles zurückzuführen. Das
Haus ſei dieſem verſöhnlichen Schritte nicht entgegen
gekommen, habe vielmehr indireet das Verfahren ſei
nes Präſidenten ſich angeeignet. Der Würde der
Krone entſpreche ſolche Stellung der Miniſter nicht.
Alſo können Wir nur ermahnen, dieſem Zuſtande ein
Ende zu machen, damit die geſchäftlichen Verhand
lungen weiter geführt werden können.

Hr. v. Bismarck verläßt das Haus. Abg. Vir-
chow beantragt die Verweiſung der Votſchaft an
den Adreßausſchuß; die Miniſter hätten den König
falſch berichtet; auch bei dieſer Gelegenheit ſet dem
Könige zu zeigen, welche Rathgeber Se. Majeſtät ha-
be. (Beifall.) Sybel und Schwerin unterſtützen
den Antrag. Der Präſident Grabow wollte in der
Tagesordnung fortfahren die Zurückweiſung wurde
jedoch einſtimmig beſchloſſen.
ſtimmt, wahrſcheinlich morgen.

Nächſte Sttzung unbe

Dentſchland.
Berlin d. 20. Mai Se. Majeſtät der König haben geruht:

DHem Bey von Tunis das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens zu
verleihen.

Der Abgeordnete, Kreisrichter Rahn aus Glatz, zur Fortſchritts
partei gehörig, hat nach den hieſigen Blättern ſeinem Leben ſelbſt ein
Ende gemacht indem er ſich erhenkte.

Der Pariſer Moniteur“ vom 19. bringt folgende, bereits telegra
Phiſch erwähnte Mittheilung

Einige Blätter haben nach dem Czas einen Brief abgedruckt der angeblich
am Tage nach dem Uebergange der ruſſiſchen Truppen auf das preußiſche Gebiet von
dem in Jnowraclaw kommandirenden General an den an der Grenze ſtehenden ruſſi
ſchen General geſchrieben ſein ſollte. In dieſem Schreiben wurde der ruſſiſche Gene
ral eingeladen im Voraus die preußiſchen Behörden zu benachrichtigen ſobald eine
Expedition an der Grenze ſtattfinden ſollte damit dieſelben den Umſtänden entſpre
chende Befehle ertheilen könnten. Der preußiſche General zeigte darin außerdem die
von ſeinem Kommando abhängenden Derklichkeiten an in denen ſich preußiſche Offi
gziere und Truppenabtheilungen vorfinden würden, welche den Auftrag hätten, die An
ordnungen der ruſſiſchen Truppen Commandanten in Empfang zu nehmen. Se Ex
gellenz der preußiſche Botſchafter hat an den Miniſter des Auswärtigen geſchrieben er
habe von dem Präſidenten des königlichen Staatsminiſteriums die Verſicherung erhal
ten, daß das in dem „Czas enthaltene Schreiben eine reine Erfindung ſei und daß
nach den von der preußiſchen Regierung ihren Offizieren ertheilten Weiſungen die
Exiſtenz eines ſolchen Schreibens vollkommen unmöglich wäre. Se. Excelleng, der
Graf v. d. Goltz, fügt hinzu, er wiſſe nicht, ob ein füngſt von eine n Poſener Blatte
veröffentlichter Erlaß des Oberpräſidenten des Großherzogthums Poſen ebenfalls eine
Erfindung ſei; es ſei ihm aber aufgefallen, daß dieſer Erlaß, der ſich auf Ordres des
Königs ſtüßt, welche einer mit der ruſſiſchen Regierung abgeſchloſſenen Konvenlion
entſprechen, das Datum vom 9. Februar trage, während das Abkommen zwiſchen

r man ſich bemüht die Regierung des Königs zu verleumden.““

Es iſt hieraus zu erſehen daß die franzöſiſche Regierung Anfra
gen wegen dieſer Angelegenheit ſowie wegen der angeblichen Corre
ſpondenz zwiſchen den Generalen Lewald und Marloff an den preußi
ſchen Botſchafter in Paris gerichtet hat. Graf v. d. Goltz iſt durch
Hrn. v. Bickmarck in den Stand geſetzt worden, das vom „Czas““ ver
öffentliche Schriftſtück für erfunden zu erklären über den Poſenee
Erlaß aber hat er, wie es ſcheint, aus Berlin keine Auskunft erhalten
können. Er erklärt nicht näher unterrichtet zu ſein und macht nur
darauf aufmerkſam, daß jener vom 9. Februar datirte Erlaß nicht mit
der erſt am 8. in Petersburg abgeſchloſſenen Konvention zuſammenhängen
könne, dabei bleibt jedoch keineswegs ausgeſchloſſen, daß ſchon vor dem
8. Verabredungen über die Beziehungen an der Grenze ſtattgefunden
haben, welche dem Erlaſſe als Ausgangspunkt dienten. Da Graf v.
d. Goltz zugiebt, daß ſolche Jnſtructionen möglicher Weiſe beſtanden
haben, und nur ſeine Meinung äußert, daß dieſelben wahrſcheinlich
nicht mehr in Kraft ſeien ſo iſt nicht recht begreiflich wie jene Ver
öffentlichung zugleich als eine Verleumdung“ der preußiſchen Regie
rung bezeichnet werden kann. Es iſt übrigens auffallend daß der
Staats Anzeiger weder den geſtrigen telegraphiſchen Auszug noch
den heute vorliegenden Wortlaut der Moniteur- Note gebracht hat.

Der durch ſeine Entdeckungsreiſen in Afrika bekannte Dr. Hein
rich Barth iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät an der Univerſität Berlin ernannt. worden

Die Berl. lib. Correſp. ſchreibt? Herr v. Beuſt, der ſächſiſche
Staatsminiſter, deſſen Anweſenheit hier ſeit einer Woche alle politi
ſchen Kreiſe ſo lebhaft beſchäftigt ſoll ſelbſt ganz überraſcht ſein von
der guten Aufnahme die er mit ſeiner Miſſion bei dem hieſigen Mi
niſterium gefunden hat. Er iſt bekanntlich zur Unterſtützung der von
Baiern im Auftrage Oeſterreichs gemachten Zoll Vereins Vorſchläge
hierher gekommen und begann ſeine Thätigkeit unter der Vorausſetzung
daß er einen Erfolg erſt nach Beſeitigung des gegenwärtigen Miniſte
riums erwarten könne, da Herr v. Bismarck mit ſo vieler Oſtentation
bis jetzt die entgegengeſetzte Politik verfolgt hatte. Der ſächſiſche Di
plomat war aber ſchlecht unterrichtet. Nachdem er in den erſten Ta
gen ſo ſtark, als es ſeine Stellung nur immer erlaubte gegen Herrn
v. Bismarck aufgetreten war, überzeugte er ſich, daß die Schwierigkei
ten, die er bei demſelben vorausgeſetzt hatte, gar nicht oder doch gar
nicht mehr exiſtirten. Seit der Zeit hat er ſehr intime und lange
Konferenzen mit Herrn v. Bismarck gehabt und am Sonntag Abend
wurde in den dem Miniſterium nahe ſtehenden Kreiſen erzählt daß
zwiſchen den beiden Miniſtern eine Verſtändigung nicht allein über den
Zollverein, ſondern ſogar in der Bundesreform in beſtimmter Ausſicht
ſtehe. Herr v. Bismarck hat uns zwar an große Sprünge in ſeiner
Politik ſchon gewöhnt und wir halten es deshalb gar nicht für unmög
lich, daß er ſelbſt zu einem ſolchen salto mortale von einem Extreme
zum anderen bereit iſt. Wir bezweifeln nur, daß auch andere Leute,
die bei der Sache intereſſirt ſind, ſich ſo leicht entſchließen möchten, die
ſen Sprung mitzumachen.

Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird aus Berlin vom 15. Mai geſechrie
ben „Der König wohnt nun ſchon ſeit Wochen mit faſt unglaubli
chem Eifer den Uebungen der Truppen in Berlin, Potsdam und Span
dau bei und ninnt täglich Beſichtigungen und Paraden ab. Ueber
den unfreiwilligen Urlaub des Prinzen Friedrich Karl, den ein
gleiches Schickſal ſchon einmal betroffen hat, laufen die verſchiedenſten
Gerüchte um. Sobviel ich erfahre, iſt der Grund in einer Unterredung
zu ſuchen, die der Prinz mit dem Feidmarſchall Wrangel hatte und

Preußen und Rußland erſt am 8. deſſelben Monats in Petersburg unterzeichnet wor bei welcher er, den dem Dienſtvorgeſetzten ſchuldigen Gehorſam nicht
den ſei. Es iſt ſomit unmöglich, ſchreibt Se. Excellenz der preußiſche Botſchafter daß
dieſe Jnſtructionen, die wenn ſie jemals exiſtirt haben wahrſcheinlich nicht mehr in
Kraft ſind, eine Folge der Akte vom 8. Februar ſeien, und man darf in dieſen Nach
richten nur einen neuen Beweis von der traurigen Beharrlichkeit erkennen mit wel e

beachtend, einige heftige Aeußerungen gethan haben ſoll. Nach einer
officiöſen Berichtigung hätte die Reiſe des Prinzen Friedrich Karl nur
den Zweck eine ihm bisher weniger bekannte Gegend (Schottland) ge
nauer kennen zu lernen.



Jn der ſchleswig-holſteinſchen Angelegenheit ſpricht ſich die
offizielle „Karlsr. Ztg. entſchieden gegen die zweckwidrigen preußiſch
öſterreichiſchen Anträge aus. Wir gerathen, wie die „K. ausführt,
mit der Bundesexekution unter allen Umſtänden in Nachtheil. Entwe
der die Dänen geben nach:. dann erhalten die traurigen Vereinbarun
gen von 1852 eine neue Sanktion.
kution ruhig zu, bürden Holſtein die Laſt derſelben auf und haben un
terdeſſen einen Vorwand, Schleswig um ſo ärger zu mißhandeln und
zu däniſiren. Oder endlich die Exekution verwandelt ſich in einen Krieg,
in den wir unter den ungünſtigſten inneren und äußeren Konjunktu
ren hineingetrieben würden. Dagegen iſt der oldenbur giſche
Antrag vollkommen den Unſſtänden angemeſſen. Derſelbe befreit
Deutſchland von den Feſſeln, welche die Abmachungen von 1852 uns
auferlegten: zwar ändert er für die Gegenwart nicht die troſtloſen fak
tiſchen Zuſtände, aber er rettet die Zukunft: er ſtellt die ſchleswig: hol
ſteiniſche Sache wieder auf ihre richtige Baſis und giebt uns für die
Zukunft die Möglichkeit einer kriegeriſchen Aktion mit den richtigen Zie
len und zu der für uns erwünſchten Zeit. Will man endlich auf die
Wünſche der Schleswig Holſteiner, um deren Schickſal es ſich doch in
erſter Linie handelt, einige Rückſicht nehmen, ſo ſind dieſelben ſo oft
und ſo unzweideutig ausgeſprochen worden daß man ſich darüber nicht
täuſchen kann. Die Herzogthümer wünſchen von den Verträgen von
1852 befreit zu werden. Wer das Gegentheil behauptet, ſagt eine be
wußte oder unbewußte Unwahrheit.

Jn Dänemark beſchäftigt man ſich jetzt mit Plänen wie die Ar
mee auf eine Höhe zu bringen iſt, um einen Angriff mit einiger Aus
ſicht auf Erfolg abwarten zu können. Einen Plan hat der General
ſtabscapitain Fogrö entworfen, wonach das Heer auf 65 000 Mann
gebracht werden ſoll. Jn Betreff der vorgeſchlagenen Abkürzung der
Präſenzzeit ſtellt der genannte Offizier folgende Normen auf für die
Infanterie hält er für hinreichend eine Ausbildungsperiode von 44 Ta
gen, ſowie eine Uebungszeit von 21 Tagen in vier aufeinander folgen
den Jahren für die Kavallerie eine Ausbildungsperiode von 182 Ta
gen und eine Uebungszeit von 75 Tagen in vier aufeinander folgenden
Jahren für die Artillerie eine Ausbildungsperiode von 100 Tagen und
eine Uebungszeit von 36 Tagen in vier aufeinander folgenden Jahren,
und für die Jngenieure eine Ausbildungsperiode von 132 Tagen und
eine Exercierzeit von 21 Tagen in vier aufeinander folgenden Jahren.
Die Ausführung dieſes Plans würde die Armee allerdings dem ſchwei
zeriſchen Muſter ſehr nahe bringen.

Aus Eiſenach vom 18. Mai wird der „Süddeutſchen Zeitung“
berichtet: „Geſtern war der Ausſchuß des Nationalvereins hier
verſammelt. Die gerade in dieſen Tagen auf ihren Höhepunkt geſtei
gerte parlamentariſche Kriſis in Berlin hatte jedoch die Mehrzahl der
preußiſchen Ausſchußmitglieder verhindert ſich einzufinden. Die An
weſenden beſchränkten ſich deshalb auf die laufenden Geſchäfte und auf
eine Vorbeſprechung über die wichtigern Punkte der Tagesordnung, deren
Erledigung ſodann einer zweiten am Pfingſtmontag in Frankfurt ſtatt
findenden Ausſchußſitzung vorbehalten wurde.

Frankreich.
Paris, d. 18. Mai. Es iſt hier das „Mewmorial diplomatjque

wieder ins Leben gerufen worden was man mit ziemlicher Sicherheit
als das Organ des Miniſters des Aeußern betrachten kann. Daß aber
auch die öſterreichiſche Diplomatie in dieſem Wochenblatt wieder einen
Anhalt haben wird verbürgt der Name des Herrn Debrauz, der mit
Herrn de St. Poncy, dem früheren ChefRedacteur der „France“, die
Redaction übernommen hat. Es finden ſich darin einige Eröffnungen
über die Verhandlungen in der polniſchen Frage. Frankreich habe
nach dem Eingehen der ruſſiſchen Antwort zunächſt die Anſichten Eng
lands und Oeſterreichs eingeholt, um dieſelben in einem in Petersburg
vorzulegenden Programm möglichſt zu verſchmelzen. England habe am
8. Mai folgende 4 Hauptpunkte vorgeſchlagen 1) Abſchuß eines Waf
fenſtillſtandes auf ein Jahr 2) die Feſtungen in Polen bleiben von
den ruſſiſchen Truppen beſetzt 3) unmittelbare Einſetzung einer polni
ſchen Verwaltung 4) alle Verfolgungen wegen der Betheiligung am
Aufſtande werden ſofort eingeſtellt. nglanſich denen Oeſterreichs gekreuzt, welche folgende Punkte enthielten
wirkliche Amneſtie: 2) eine Nationalvertretung im Sinne des galizi
ſchen Landtages 3) Autonomie der Verwaltung vollſtändige Re
lügionsfreiheit 5) die polniſche Sprache wird als die offtzielle im Un

terricht wie in der Verwaltung anerkannt.
Unmöglichkeit hervorgehoben daß Rußland durch Abſchluß eines Waf

fenſtillſtandes den Polen den Charakter einer kriegführenden Partei zu
erkenne; verweigere doch der amerikaniſche Norden dieſe Anerkennung

fortwährend dem Süden. Frankreich geht nun angeblich darauf aus,
dieſe Schwierigkeit dadurch zu umgehen daß ein thatſächlicher Waffen
ſtillſtand herbeigeführt werde, indem beide Theile ſich durch ein ſtill
ſchweigendes Uebereinkommen der Feindſeligkeiten enthalten würden.
Daneben würden dann die Verhandlungen mit Rußland über das von
den drei Mächten feſtzuſtellende Programm ſortgeſetzt werden.

u ItalienDie „Köln Ztg.“ erhält aus einer Quelle, die ſie für zuverläſſig
erklärt, folgende Nachricht:

Se Heiligkeit der Papſt hat allerdings nicht die Vermittlung oder Ver
wendung der beiden mächtigſten katholiſchen Monarchen des Kaiſers von Oeſterreich
und des Kaifers der Franzoſen, für die katholiſchen Unterthanen des Kaiſers von Ruß
land in Anſpruch genommen, ſondern er iſt weiter gegangen: er hat ſich in einem
eigenhändigen Schreiben unmittelbar an den Czaren ſelbſt gewandt und
zwar, wie man wiſſen will, mit ſehr ernſt gehaltenen eindringlichen Worten. Der ge
naue Jnhalt dieſes vertraulichen Schreibens iſt natürlich nicht in weitere Kreiſe ge
drungen, doch hört man von ünterrichteter Seite darüber einzelne Andeutungen. Es
Heißt, der Papſt habe nicht allein vom allgemein chriſtlichen Standpunkte aus den
Kaiſer ermahnt, ſeine, wenn auch einem anderen Ritus folgenden Mitchriſten chriſtlich

Oder die Dänen ſehen der Exe

Dieſe Vorſchläge Englands hätten

Oeſterreich habe ſpäter die

zu behandeln, und für deren etwaige politiſche Jrrthümer das allgemein gültige errare
humanum entſchuldigend angeführt, ſondern er ſoll auch einen erheblichen Theil der

Schuld an den jetzigen Wirren und Leiden des unglücklichen Polenvolkes geradezu der
ruſſiſchen Regierung zugeſchoben und dieſer namentlich die Nichterfüllung der übernom
menen Vertragspflichten zum Vorwurf gemacht haben. Die Hindeutung auf den Art.
VI. des Vertrages von 1773 und auf den Art. VIII. des Tractats von Grodno (13.
Juli 1793), die beide in den Verträgen von 1815 beſtätigt und ergänzt worden ſind,

der Nachweis, daß ſämmtliche ruſſiſche Herrſcher ſeit Katharina II. dieſe Stipulationen
fortdauernd gröblich verletzt haben. Alle dieſe Punkte zuſammengenommen ſo wie
der eindringliche Ton geben dem Schreiben einen Charakter, der es ſehr wahrſchein
lich macht, daß eine wortgetreue Veröffentlichung deſſelben wenigſtens von ruſſiſcher
Seite niemals veranlaßt werden dürfte. Von einigen Seiten wird die eben jetzt ſtatt
findende Reiſe des römiſch katholiſchen Erzbiſchofs von Lemberg Wierzchlejski nach Rom
mit dem Gegenſtande des päpſtlichen Schreibens in Zuſammenhang gebracht.

Rußland und Polen.
über die Diplomatie der Jnſurrection geſchrieben

Nach Nachrichten aus Paris entwickelt Graf Wladislaw Czartoryski eine außer
ordentliche Thätigkeit, um die von ſeinem Vater ererbte Hoffnung auf den polniſchen
Thron zu verwirklichen. Schon ſeit Mitte März befindet ſich in ſeiner Hand die ganze
Leitung der auswärtigen Verhältniſſe des polniſchen Aufſtandes, namentlich der auf

denſelben bezüglichen diplomatiſchen und publiciſtiſchen Thätigkeit. In ſeiner Eigen

die franzöſiſche officielle Welt in vertraulicher Beziehung ſteht. Er hat häuſig Beſpre
chungen mit dem Kaiſer von dem er öfter zur Tafel gezogen wird oder mit dem
Miniſter Orouyn de Lhuhs oder mit dem ehemaligen Miniſter Walewski. Die Wei
ſungen die er in den officiellen Sphären erhält, theilt er ſofort den Leitern des
Aufſtandes im Lande mit. Beſonders wichtig ſind die Beziehungen des Fürſten Czar
toryski zur Provinz Poſen, in der er die zahlreichſten Anhänger zählt. Dem poſener
Comite, deſſen Vorſitzender, Gr. Joh. Dzialhnski, ſein Schwager iſt, ſchickte er
zahlreiche in Paris von ihm angeworbene Freiwillige, theils polniſche Emigranten,
theils Franzoſen zu und vermittelte für daſſelbe den Ankauf und Transport von
Waffen Er hat im Laufe von 2 Monaten mindeſtens 1 Mill. Frs. zu dieſem Zweck
ausgegeben. Das Geld wurde ihm theils von den Polencomité's in Frankreich und
England theils aus dem Lande zugeſchickt. Zu Vertretern der polniſchen Sache im
Auslande ernannte der Fürſt Czartoryski ſchon Anfangs März: für London ſeinen
Dheim Gr. Wladislaw Zamoyski, für Wien den Fürſten Sanguczko, für Berlin den
Gr. Cieszkowski, für Stockholm ſeinen Vetter den Fürſten Conſtantin Ezartoryski.
Die Hauptaufgabe dieſer diplomatiſchen Agenten iſt die öffentliche Meinung zu Gun
ſten der Solniſchen Sache zu ſtimmen und womöglich mit Staatsmännern und anderen
einflußreichen Perſonen Verbindungen anzuknüpfen. In London hat auch die demo
kratiſche Partei noch einen diplomatiſchen Agenten in der Perſon des Emigranten
Ewierciakiewicz der mit dem Grafen Wladislaw Zamohski ſcheinbar Hand in Hand
geht, aber alle Schritte deſſelben ſtreng überwacht und an das Warſchauer National
Comité regelmäßige Berichte einſendet. Eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit wendet
der Fürſt Ezartorhyski der Preſſe zu. Er unterhält in ſeinem Hotel mit großen Ko
ſten ein eigenes Büreau, in welchem mehrere franzöſiſche und polniſche Literaten mit
Abfaſſung von Leitartikeln und Correſpondenzen für franzöſiſche und engliſche Zeitungen beſchäftigt find. Dieſe Artikel, zu denen das Material en aus Poſen
ünd Krakau eingeſandt wird, üben großen Einfluß auf die öffentliche Meinung. Die
Parole welche vom Fürſten Czartoryski dem Lande gegeben wird, iſt „Faites durer
Finsurrection aussi long temps que vons pourrez Dies ſollen die eigenen Worte
des Kaiſers Napoleon ſein. Bemerkenswerth iſt, daß der Fürſt mit Beſtimmtheit auf
die bewaffnete Intervention Frankreichs rechnet. e

Nichts charakteriſirt die Schwäche des ruſſiſchen Regiments in
Polen mehr, als die Unmöglichkeit, der geheimen Preſſe auf die
Spur zu kommen. Zu den beſtehenden geheimen Blättern ſind noch
einige neue hinzugekommen, und ihre Zahl beträgt bereits ſechs Ebenſo
geheimnißvoll wie das Erſcheinen iſt das Verbreiten der Blätker-

Ueber den Stand der Dinge auf dem polniſchen Kriegs
ſchauplatze ſchreibt ein Berichterſtatter der Wiener „Preſſe“ Seit
dem 13. Mai nahm die Jnſurrection einen unerwartet ernſten Auf
ſchwung. Obwohl die ruſſiſchen Truppen ſeither die größte Energie
und volle Kraft entwickelten um wo möglich entſcheidende Schläge zu
führen und mit dieſer Anſtrengung auch wirklich der Sache der Jn
ſurrection große Verluſte verurſachten gelang es ihnen nicht nur nicht,

geben ſondern die Concentration aller disponiblen Streitkräfte gegen
die ſchon bekannten und renommirten Jnſurgentencorps veranlaßte viel
mehr in den vom Militär degarnirten Provinzen eine nicht unbeträcht
liche Bildung von Corps. Unbekannte Namen tauchen auf und es
entwickeln ſich mitunter Kräfte auf welche die Polen ſelbſt nicht ge
rechnet hatten. Ich will ſchon die Vorgänge in Volhynien, in Lit
thauen und Ukraine für diesmal gänzlich übergehen, obſchon ſie nicht
nur vom politiſchen ſondern auch ſtrategiſchen Standpunkt die größte
Wichtigkeit zu haben anfangen. Jch will nur in Kurzem über die
Vorgänge im Königreich Polen berichten. Jm Nawa Gebiet ſteht eine
bedeutende Abtheilung unter Drewnowski, 300 Mann ſtark, vollkom
men bewaffnet und ausgerüſtet. Die ganze Adminiſtration iſt in den
Händen der National-Regierung, welche die Steuerabnahme, den Salz

verkauf übernommen hat und in der Ausübung ſowohl der Civil als
Militärthätigkeit gar nicht geſtört wird. Die Truppen jenes Corps

exerciren jeden Tag und kommen bis nahe an Warſchau, ohne daß
bis jetzt die ruſſiſchen Truppen gewagt hätten ſie anzugreifen Die
Bauern ſchließen ſich jeden Tag mehr der Sache der Jnſurrection an.

Von einem einzigen Dorfe im Plockſchen kamen 36 Bauern ins Lager.
Zwiſchen Oſtrötzka und Oſtrowice unter Myſtkowski befindet ſich eine
Abtheilung 1300 Mann ſtark. In Podlachien ſteht Lutynski, im
Auguſtow ſchen Konratowski und Andruszkicwicz, gute Offiziere die
ſelben wußten mit 830 Mann die ruſſiſchen Truppen in Schach zu

halten ſo daß ſie nur in größeren Städten bleiben und keine Aus
flüge wagen das ganze Land iſt frei und gehorcht der National Re

gierung eTelegraphiſche Depeſchen
London, d. 19. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung des Ober

hauſes erklärte Graf Ruſſell als Antwort auf eine Interpellation
des Marquis v. Clankicarde, der engliſche Admiral Milne habe den
Befehl erhalten, Kriegsſchiffe nach Matamoras zu ſchicken, um eng
e Schiffe gegen die willkürliche Wegnahme durch amerikaniſche zit

ſchützen e

ſoll in dem päpſtlichen Schreiben deutlich und eben ſo wenig mißzuverſtehen ſein, wie

Der „Poſ. Ztg.“ wird von der polniſchen Grenze unterm 17. Mai

ſchaft als Chef der auswärtigen polniſchen Angelegenheiten iſt er das Organ, mit dem

den Kampf zu endigen, oder ihm auch nur kleinere Dimenſionen zu
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London d. 20. Mai Jn der geſtrigen Sitzung des Unter
hauſes lenkte Pope Henneſſy die Aufmerkſamkeit auf das Ver
halten Preußens gegen Polen Es ſehe ſo aus, als ob Preußen nicht
nur die vielbeſprochene Convention geſchloſſen habe ſondern auch über
ſtrenge handhabe. Er verlieſt einen Brief eines polniſchen Offiziers,
worin geſagt wird, daß ruſſiſche Truppen die über die Grenze geflo
hen von den Preußiſchen Behörden beſchützt, bewirthet, im Beſitze
ihrer Waffen zurückescortirt und mit friſcher Munition verſorgt worden
ſeien. Henneſſy frug, ob das in Einklang mit dem Völkerrechte ſei.
Er wies ferner darauf hin daß die ganze preußiſche Grenze militäriſch
beſetzt ſei, und verlieſt ein Schreiben womit ein preußiſcher Offizier,
der an der Grenze kommandirt, einen ruſſiſchen General erſucht, ihm
von jeder Unternehmung, welche die Ruſſen in der Nachbarſchaft der
Grenze vorhätten, frühzeitig Kenntniß zu geben damit er die erfor
derlichen Befehle ertheilen könne. Der Redner frug: Jſt dies in Ein
klang mit dem Völkerrecht? Hat England dagegen remonſtrirt? Lord
Palmerſton beantwortete die Jnterpellation. Das Vhölkerrecht ver
lange, daß ein neutraler Staat den kriegführenden Parteien nicht ge
ſtatte, ſein Gebiet zu benutzen um dem Gegner vortheilhaft beizukom-
men und Preußen habe 1832 dieſe Pflicht des Neutralen verſäumt,
indem es den ruſſiſchen Truppen geſtattete, das preußiſche Gebiet zu
betreten um die Polen im Rücken zu umgehen. Diesmal aber habe
Preußen nicht die Geſetze der Neutralität verletzt, indem es ruſſiſche
Truppen aufgenommen und den zurückkehrenden die Waffen wieder
gegeben habe auch nicht durch die Truppenaufſtellungen an der Grenze,
welche die eigene Sicherheit bezwecken, noch durch die Lieferung von
Munition welche nach der während des Krimkrieges angenommenen
Praxis gerechtfertigt ſei. Fitzgerald (Unterſtaatsſecretair des Aus-
wärtigen unter Derby) bemerkte, daß die Lieferung von Kriegsbe
darf wohl den Unterthanen neutraler Staaten aber nicht den neutra
len Staaten ſelbſt geſtattet ſei. Palmerſton erkannte dieſen Ein
wurf als richtig an und Henneſſy wiederholte es ſeien die preußi-
ſchen Behörden die den Ruſſen Kriegsbedarf gegeben. Eine Aeußerung
von Griffith giebt endlich dem Premier noch Veranlaſſung die Con
verſation mit der Bemerkung zu ſchließen daß ein Neutraler durch
die Entwaffnung übertretender Truppen weniger eine Pflicht gegen die
kriegführenden Theile als gegen die Sicherheit ſeiner eigenen Unter
thanen erfülle.

Die heutige „Times“ ſagt: England könne nicht gegen Preußen
wegen Verletzung des Völkerrechts remonſtriren, zumal Preußen die
Polen als Rebellen und nicht als kriegführende Partei betrachte

Kopenhagen, d. 19. Mai. Während der Reichstag ſich heute
in zweiter Behandlung mit dem Geſetzentwurf betreffend die Aenderüng
des Normalbudgets beſchäftigte gab der Finanzminiſter auf eine An
frage Uſſing's die Antwort, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß, da die Re
gierung keine neue Zulagebewilligung beantrage, der verhältnißmäßige
Beitrag Holſteins zu den Ausgaben der Geſammtmonarchie für das
Biennium 1862 bis 1864 aus der holſteiniſchen Kaſſe genommen werde
die zur Verwaltung erforderlichen Ausgaben müßten doch beſchafft wer
den. Der Geſetzentwurf wird angenommen und der dritten Behand-
lung überwieſen. Der Plan der neuen Heeresordnung wird in gegen
wärtiger Seſſion nicht vorgelegt werden.

Paris, d. 20. Mai. Die „France“ meldet aus Puebla vom
17. April daß die Belagerungsarbeiten unter den günſtigſten Umſtän
den fortdauern. Aus Alexandrien wird mitgetheilt daß der
Prinz Napoleon dem Vicekönig von Aegypten das Großkreuz der
Ehrenlegion überbracht habe.

Vermiſchtes.
Der Dixection des Schützenvereins in Bremen iſt von dem

Feſtcomite für das Eidgenöſſiſche Freiſchießen folgendes (in
franzöſiſcher Sprache abgefaßte) Schreiben zugegangen

„„Werthe Waffenbrüder! Mit großem Vergnügen zeigen wir Jhnen im Auftrag
des Organiſationscomite des Bundesſchießens den Empfang Jhres geehrten Schrei
hens vom 13. d. M. an, das uns eine Feſtgabe, beſtehend in einem ſilbernen Pokal
mit Deckel (Werth 400 Fr.) und einer Kiſte mit zwölf Flaſchen alten Rheinweins
aus Jhrem ehrwürdigen Rathskeller (Werth 75 Fr.) ankündigt, welche Geſchenke nach
Jhrem Wunſch für die Scheibe Vaterland beſtimmt und nur von Schweizern ge

Wir ſprechen Jhnen, werthe Herren unſern innigſten Dank
für dieſe koſtbaren Gaben aus ſie beweiſen von Neuem, welche unlösliche Bande
zwiſchen Bremen und der Schweiz geknüpft ſind. Wir rechnen darauf werthe Waf
Fenbrüder daß nicht nur einige ſondern die große Mehrzahl von euch uns in der
Schweiz beſuchen wird. Wie euer Geſchenk unter den erſten im Gabentempel pran
gen wird, ſo wird euer Banner unter den unſerigen, wir hoffen mit recht vielen an
dern deutſchen, flattern. Wir werden das Band der Achtung und Freundſchaft das
wir in Breimen und Frankfurt mit den Söhnen des ſchönen Deutſchland geknüpft, wo
möglich noch feſter ſchlingen. Kommt in großer Anzahl, ihr und euere Landsleute,
ihr werdet mit offenen Armen empfangen werden. Auf Wiederſehen alſo Freunde,
am 12. Juli.
herzlichſten Grüßen. Lachauxde Fonds den 22. April 1863.
nanzcomité: der Präſident Julius Robert.

Bei der vom 23. bis 29. Auguſt in Königsberg ſtattſin
denden 24. Verſammlung deutſcher Land und Forſtwirthe wird zu
gleich eine internationale Ausſtellung landwirthſchaftlicher
Maſchinen und Geräthe (verbunden mit der großen landwirth
ſchaftlichen Provinzial Ausſtellung veranſtaltet werden. Die Fabrikan
ten aller Länder können concurriren. Anmelde Formulare können vom
Geſchäftsführer des Präſidiums der 24. Verſammlung deutſcher Land
und Forſtwirthe, General Secretär Hausburg zu Königsberg gratis
entnommen werden und müſſen ausgefüllt bis zum 15. Juni d. J. an
dieſelbe Adreſſe eingeſendet ſein. Die Eiſenbahnfrachtſätze für dieſe Ob
jecte ſind durch MiniſterialReſeript vom 6. März auf den preußiſchen
Staatsbahnen bis zur Hälfte ermäßigt. Die hierauf bezüglichen Be
dingungen auch das Verzeichniß der Privatbahnen, welche ſich dieſer
Maßregel angeſchloſſen haben, werden durch das Anmelde-Formular

wonnen werden ſollen.

Jm Namen des Fi
Noch einmal, theuere Waffenbrüder, unſern innigſten Dank mit unſern

mitgetheilt. Ausländiſchen Ausſtellern wird der GrenzEingangszoll
beim Rücktransport wahrſcheinlich zurückgezahlt werden.

Man ſchreibt dem „Nürnberger Correſpondent“ aus Turin
vom 5. Mai Heute ſind wieder Berichte über den Geſundheitszuſtand
Garibaldi“s eingetroffen. Er geht noch immer an Krücken, die
Wunde iſt noch nicht ganz geſchloſſen. Die Heilung hat durch die
rheumatiſchen Leiden die jedoch jetzt wieder verſchwunden ſind, einen
unliebſamen Aufſchub erhalten. Einer der Freunde des Generals der
ſoeben aus Caprera zurückkam erzählt daß Garibaldi gegenwärtig die
meiſten Beſuche zurückweiſt und in ſich gekehrt lebt. Eine Karawane

von 85 Engländern hat ſich vor einigen Tagen anmelden laſſen Gari
valdi ließ ihnen freundlichſt für ihren Beſuch danken, aber erklaären,
daß er nur zwei der Geſellſchaft einpfangen könne da er der Ruhe
bedürfe. Seit dem Jahre 1859 ſind in Caprera, wo ſonſt niemals
ein Schiff anhielt, 150 Dampfer gelandet und haben ſich über 16,000
Perſonen ausgeſchifft. Vier Schiffe im Neapolitaniſchen tragen den
Namen Garibaldi's er hat im Ganzen 4500 Pathenſtellen vertreten
müſſen und 2900 Knaben wurden mit dem Namen Garibaldi getauft.
Der General hat ſeit drei Jahren Geſchenke im Werth von 15 20,000
Fres. angenommen aber andere bis zum Betrag von 1 Mill Fr. zu
rückgewieſen. Erſtere beſtehen aus agronomiſchen Gegenſtänden für
ſeine Landwirthſchaft. Die meiſten Geſchenke kamen aus England.
Garibaldi iſt Ehrenbürger von 90 Städten, Flecken und Dörfern Eh
renpräſedent von 120 verſchiedenen Geſellſchaften. Er beſitzt 21 Ehren
degen worunter 11 aus dem Auslande. Er erhielt ſeit 1859 über
3090 Adreſſen Huldigungen und Zuſchriften der Ergebenheit hat ſeit

dieſer Zeit über 900 Briefe ſelbſt beantwortet den Reſt beantworten
laſſen aber ſelbſt unterzeichnet. Sein Einkommen beläuft ſich gegen
wärtig durch die Verbeſſerungen, die in der Bodenkultur ſeiner Jnſel
vorgenommen wurden auf etwa 3000 Fr. jährlich.

Deplitz d. 15. Mai. Wer unſern Ort jetzt paſſirt, hat das
eigenthümliche Schauſpiel, zu ſehen, daß Seume zweimal geſtorben
ſein muß. Die Turner haben an dem angeblichen Sterbehauſe des
Dichters eine Marmor Tafel mit der Jnſchrift geſetzt: Hier ſtarb
der deutſche Dichter Seume.“ Einige Häuſer entfernt ſind zwei
Fenſter des Schiffchen s mit Tafeln bedeckt, wo auf der einen der
Todestag, auf der anderen die Worte ſtehen „Hier ſtarb Seume!“
Da jeder der beiden Wirthe behauptet, Seume ſei bei ihm geſtorben,
ſo hat ſich daraus ein Prozeß entſpontzen, auf deſſen Löſung man all
gemein geſpannt iſt. Nebenher geht noch folgende Sage: Als
Seume bereits dem Tode nahe geweſen, ſoll ſein Hauswirth, der eine
Leiche nicht im Hauſe dulden wollte, ihn mittelſt einer Sänfte nach
dem „Schiffchen haben transportiren laſſen. Auf dem Wege zum
„Schiffchen“ ſei aber der Dichter verſchieden, ſo daß er als Leiche
angekommen ſei. Jn dieſem Falle ließe er ſich feſtſtellen würde
keiner der beiden Hauswirthe behaupten können „Hier iſt Seume
geſtorben.“ Vielleicht hilft hier der Pſychograph

Die große Eiſenbahn nach dem Stillen Weltmeere (khe great
Pacific Railroad) iſt nun an beiden Enden der Linie in Angriff genom
men worden. Die Bahn iſt in drei Strecken, die öſtliche, mittlere und
weſtliche, getheilt und wird von drei verſchiedenen Geſellſchaften gebaut.
Die öſtliche Strecke, von der Vereinigung der beiden Flüſſe Miſſourt
und Kanſas durch das Territorium Kanſas bis zum 100. Grad nördl.
L. (von Greenwich) 350 engl. Meilen lang, naht ſich ſchon ihrer Vol
lendung. Die mittlere Strecke durch Nebraska, Utah und Newada bis
zur Oſtgrenze von Californien iſt 1300 engl. Meilen lang. Die weſt
liche Linie welche von der californiſchen Grenze bis zu San -Francisco
geht, bietet die größten Schwierigkeiten auf der ganzen Bahn. Sie
kreuzt die Sierra Nevada und muß eine Höhe von 7000 Fuß über das
Sacramentobett erreichen. Dennoch iſt die Steigung auf das Maxi
mum von 105 Fuß per Meile noch 11 Fuß unter der Erhebung der
Baltimore- und Ohiobahn beſchränkt worden. Achtzehn Tunnels, von
denen der längſte 1370 Fuß der kürzeſte 300 Fuß meſſen werden be
abſichtigt man auf dieſer Strecke, deren ganze Länge 195 engl. Meilen
beträgt zu bauen. Der Koſtenanſchlag für die weſtliche Linie beläuft
ſich auf 13,270000 Doll. für die ganze Bahn auf 99,870000 Doll.
Am Sacramentdende ſind bereits 60 Meilen vollendet, und die Weiter
führung der Arbeiten iſt jetzt für eine kurze Zeit ausgeſetzt, bis die be
ſtellten Schienen aus Europa ankommen. Am 5. April Abends,
ſo erzählt ein canadiſches Blatt, wurden die Bewohner des Ortes Oil
Spring von einem ſeltſamen Phänomen überraſcht. Eine große Quan
tität DOel, welche den Fluß Black Creek hinabtrieb, hatte Feuer gefan
gen und es entſtanden da einige gefällte Bäume im Fluſſe die bren
nende Maſſe aufhielten und ſich ſammeln ließen ungeheure rothe Flam
men, die in einer Höhe von 50 Fuß aufſchlugen. Glücklicherweiſe be
ſchränkte ſich der Schaden welchen der Brand anrichtete, auf die Zer
ſtörung einiger Bäume und einer Lage Bauholz am Ufer Ein erfin
deriſcher Kopf von einem Yankee ſchlägt vor, wenn im Falle eines Kriegs
die engliſche Flotte ſich dem neuyorker Hafen nähere Petroleum ins
Waſſer zu gießen und daſſelbe ſobald die feindlichen Schiffe rings da
von umgeben ſeien durch Raketen in Brand zu ſetzen

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 2. Mai.

Hr. Prof. Volkmann ſetzt ſeinen Vortrag über das Angeborene und Anerzo
gene im Sehvorgange fort und zeigt, daß die in voriger Sitzung erörterten Verſuche
die Unhaltbarkeit der jetzt weit verbreiteten Projectionstheorte auf das Beſtimmteſte
nachweiſen. Die Anhänger derſelben identificiren den Gang der Empfindung mit dem
Gange des Lichts, indem ſie behaupten daß jeder Netzhautpunkt ſeine Empfindung
durch den optiſchen Mittelpunkt des Auges geradlinig nach Außen in die Profections
fläche verlege, wie jeder leuchtende Punkt ſein Licht durch eben dieſen Punkt gerad
linig zur Neßzhaut ſende. Der Vortragende führt mehrere der von ihm mitgetheilten
Verſuche auf welche dieſer Annahme direct widerſprechen

Hr. Ober Bergrath Cramer legt foſſile Hölzer aus der Braunköhle der Neij
mark vor.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Nutzungen von den an der

Merſeburg Querfurt Arternſchen Chauſſee be
findlichen Kirſchbäumen ſollen und zwar die

1) zwiſchen Knapendorf und Netzſchkau
in Bündorfer Flur
am 27. Mai e. Vormittags 10 Uhr
im Chauſſeehauſe bei Knapendorf,

2) zwiſchen Großgraefendorf und Schaaf-
ſtädt in Schaafſtädt er Flur

am 28. ai c. Vormittags 10 Uhr
im Chauſſéeehauſe vor Schaafſtädt

öffentlich meiſtbietend unter den in den reſp. Ter
minen bekannt zu machenden Bedingungen ver
pachtet werden wozu Pachtliebhaber hierdurch
eingeladen werden.

Halle, den 19. Mai 1863.
Königliches Haupt Steuer Amt.

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 4. zum 5. d. M. ſind

aus dem Pferdeſtalle der Wittwe Voigt zu
Oppin folgende Kleidungsſtücke entwendet
worden

1) eine noch ſehr gute dunkle Buckskinhoſe,
gelblich getippelt,

2) eine alte ſchwarze Lederhoſe,
3) ein Paar neue hochſchäftige zweinäthige

rindlederne Stiefeln und
4) eine noch gute ſchwarze Tuchweſte.
Jndem ich vor dem Ankauf dieſer Sachen

warne, fordere ich alle Diejenigen welche über
den Verbleib derſelben Auskunft geben können,
hierdurch auf, mir ſchleunigſt Anzeige zu machen.

Halle, den 16. Mai 1863.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

theilen

Aktien Geſellſchaft Jollern.
Unterzeichneter erklärt ſich bereit, die Vollmachten derjenigen Aktionaire, welche ſich bei der

bevorſtehenden GeneralVerſammlung durch das Rheiniſch-Weſtphäliſche ZollernKomité vertreten
zu laſſen und alſo die jetzige Verwaltung zu unterſtützen geneigt ſind,
Empfang zu nehmen und zu verſenden, auch über die jetzige Sachlage nähere Auskunft zu er

bis zum 23. d. M. in

Der Juſtizrath Dr. Schede.

Prima Rheiniſch Sohlleder,
Für Sehuhmacher empfehle

leicht köpfig, t 14mit mehreren Brandz., à W 13

Rothwild- e ſchön ſtark à W 13 ae e etwas leichter, a t 12Brandſohlleder er e a 9Carl Lüderitz,
Bechershof Nr. 5.

loſe W G in Schachteln à 5
Nettig

Alleinige Niederlage bei

MNettigbonbons von Drescher G

Hrurp, Flaſche 7 bewahrt für Huſten und Bruſtleiden.

Mischer in Mainez,

O. MIe.
Dieſe Concerte finden

tag ſtatt.

Bad Wittekind.
Freitag den 22. Mai Mülitaſr Concert

während der Sommerſaiſon jeden Frei

Anfang 3 Uhr.

eder
Wieſen Verpachtung.

Dienstag den 26. d. Mts. früh 9 Uhr ſoll
die Kirchenwieſe zu Weßmar, 6 Mig. 36 R.
groß zweiſchürig, auf 6 hintereinanderfolgende

bietend an Ort und Stelle verpachtet werden.
Der Kirchenvorſtand.

Jahre, von 1863 1868, öffentlich und meiſt im Schützenhauſe in Lauchſtedt gratis Rath

Zur ſehr geneigten Beachtung
Leidenden Perſonen ertheilt am

23. e. mensis
von Mittags 1 Uhr ab

Stumsdorf. Enknsmann,
E. v. Kroſigk. Naturarzt.

einfache, doppelte und achromatiſche, zu den billigſten Preiſen empfiehlt zur Reiſe- Saiſon Jul. Herm. Schnitt Schmeerſtr. 29).

len. orsnmetten, ine mezin Gold, Silber, Stahl ec., mit den beſten weiſten u. Plauen Gläſern empfiehlt Kril. Merma. Schmiat (Schmeerſtr. 29).

Nr. 34. 34
ken ſelbige angemeſſenen Na

Nr. 3 O er General- Ausverkauf zu dem bekannten billigen Laden
alter Markt 34 wird fortgeſetzt!

Billig u. gut! Da ich ganz beſtimmt ſchon den nächſt. Monat meinen Laden aufgebe, verk. ich ſämmtliche Waaren, die in Tau
ſenden don Artikeln beſtehen, zu noch nie dageweſ. Spottpreiſen.
Gefundheitshoſen à Otzd. 5 à St. 13 330 Dizd. feinſt. Herrenſtrümpfe Dtzd. I P. 3 75 Dizd. woll. u.
baumw. Strickjacken 20 an St. e gr. Auswahl gutes Wachstuch über Tiſche u. Fußböden weiße, bunte u geſtickte Taſchen

kücher, geſt. Striche, ſämmtl. Zuthat f. Schneider u. Schneiderinnen, Parfümerieen, Vau de Cologne, älteſte Deſtillat. von Joh.
Maria Farina in Esln durch Gelegenheitskauf beſte Qual. in gr. Auswahl ſ. bill. gute Gummikämme f. Kinder 2 St.
600 DOtzd. Leder u. Gummigürtel 18 an bis zu den feinſten n e
Fach einſchlagenden Artikeln beſteht, mache beſonders Wiederverkäufer darauf aufmerkſam und erhal-

batt! Alles ſpottbillig zum ſchon längſt bekannten billigen Laden Nr. 34
Pergamenter, Alter Markt Nr. 34

Nr. 31. 31. J.
Es ſind noch hinzugekommen 260 Dtizd. Geſundheitsjacken,

Da mein Lager noch aus Tauſenden faſt in jedes

Nr. 34. 34.
Die diesjährige Süßkirſchennutzung auf der

Chauſſee von Oblitz nach Lauchſtädt ſoll auf
den 27. d. M. im Gaſthofe zu Delitz a/B.
gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.

Bahnhof Schkeuditz.
Den erſten Feiettag großes Concert vom

Muſik Director Fr. Niede und deſſen Capelle
aus Leipzig. Anfang 4 Uhr, Entrée 2

Den 2ten u. 3ten Feiertag Ballmuſik.
Das Quartal der Müller Jnnung ſoll näch
ſten Mittwoch den 27. d. M. Vormittags 11 Uhr
in Klöpzig!s Gaſthofe hier abgehalten

werden.
Land sberg, den 22. Mai 1863.

Der Vorſtand.
Ein N. Gut ſehr annehmbar zu

verpachten eine noble Reſtauration mit
großen Sälen und Garten ec., ſowie zwei Gaſt

häuſer mit flotter Nahrung preiswerth zu
verkaufen Stellen ſind zu beſetzen durch Win-
weau Keres in Halle a/S. F. Sioli.

Eine Stube mit Schlafſt. mit oder ohne
Möbel iſt Geiſtſtr. Nr. 40 ſogleich zu beziehen.

Friſchen Silberlachs
in ganzen Fiſchen und ausgeſchnitten erhielt u.

pt. n n.Kleinkugel.
Montag den ken Pfingſtfeiertag ladet zumBall freundlichſt ein Oſt

a Anoneben.Zum Tanzretgnügen am 2. u Pngst-
etertage, sowie zu Klein pfingsten
ladet ergebenst ein Glastwürtn Saft.

Bergkeller zu Oberthau
Sonntag den 24. d. M. Nachmittags und

Abend Concert, Anfang 3 U. 7 Uhr.
Für gutes Getränke iſt geſorgt; auch iſt

italieniſche Nacht. F. Werner.
Georgsburg bei Cönnern
Den ſten Pfingſtfeiertag von Nachmittags

3 Uhr abGrosses Concert
unter gefälliger Mitwirkung des Muſtkmeiſters

Herrn Ed. Bode aus Magdeburg
Entrée für Herren 2 Damen 1

Zten Feiertag von früh 5 bis 7 Uhr Concert

Zten Feiertag Tanzkränzchen Anfang KUhr,
in dem aufgebauten und ſchön eingerichteten Zelt.

Ergebenſt ladet ein Kohl.
BVurgergarten in Albleben.

Zum Tanzvergnügen den 2ten u. Zten
Pfingſtfeiertag ladet ergebenſt ein

G. Diſchmeyer.
Hennig in Giebichenſtein

Zum ten und Zken Feiertag Tanz

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Concert Anzeige.
Zum ſten Pfingſt-Feiertag Nachmittags von

3 Uhr an Concert im Garten, wozu ergebenſt

einladet F. Grolp in Zörbig.
Schützenhaus in Lobejün.

Am ſten Pfingſtfeiertage von Nachmittags
3 Uhr ab Concert; freundlichſt ladet dazu

ein Robert Salomon.
JZöberitz?!

Den 2ten Pfingſtfeiertag Tanzvergnügen,
den 3ken WVall, wozu freundlichſt einladet

A. Koch.
Von Freitag den 22. Mat ab und während

der Pfingſtwoche alle Tage Fahrgelegen
heit nach Eisleben bei

Mertig, Bahnhof.
Trebnitz.

Den ten Pfingſtfeiertag Ball, wozu
freundlichſt einladet B vltze.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

lien
Gestern Nachmittag 2 Uhr entschlief sanft

im Alter von 76 Jahren unsere geliebte Mut-
ter, Schwiegermutter und Grossmüutter, die ver-

wiltwete Wram Morothea o geb.
ülieg er.

Sudenburg, den 20. Mai 1863.
Hie Hinterbliebenen-
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Hamburg kurze
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Halle, Freitag den 2e2. Mai 1863.

Erſte Beilage zu e 1I7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchde ſchen Perlage).

Amelicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 20. Mat 18685
Eiſenbahn Actien. Zf.Brief. Geld. [Ausländiſche Eiſenbahn Stammackien.

Fonds Courſe. Div. e Berlin Anhalter 100 100 Div.gf. Brief. Geld. Stamm Aet. 1862. f. Brief. Geld. Berlin Hamburger 4 e62. f. Brief. GeldPreuß Freiw. Anleihe u 10077 Aachen Düſſeldorf. 3 95 94 do. II. Emiſſion Amſterd. Rotterd. 6 4 101 100
Staats Anl. von 1859 106 106 Aachen Maſtrichter 36 Berlin Potsdam Mag Ludwigsh. Bexb. 9 139do. 1864, 1855, 1857 497, 101 101 Bergiſch Märkiſche deburger Lit. A. 4 98 97 Mainz Ludwigsh.
vo von 1869 a 101, 101 i 107 106 do. Lit. B. 4 98 Lt. A. u. C. D/24 1277 1267do von 1856 S 101 101 Berlin Anhalter 8 1148 do. it. G. 4 97 Mecklenburger 2 7170do v. 1850 u. 18524 99 98 BerlinHambürger 6 121 Berlin Stettiner A. Ndb. et n 656 64
do von 1863 659 s Berlin Potsdam do. II. Serie 4 95 Deſtr. frz. Staatsb 5 129vo von 1862 499 98 Magdeburger 14 181 do. III. Serie g 95 94 Deſtr. ſüdl. Staats

Staats Schuldſcheine 90 89 Ferlin Stettiner 75 138 137 do. vom Staat gar. 4r„ 1912, 101 bahn Lomb. 8 s 152
Pramien Anleihe von 2 8 BreslauSchweid Breslau Schweidnitz Ruſſiſche Eiſenb. 5 114i855 a 100 3 128 127 nitz Freiburger 8 135 134 Freiburger Lit. D. 4 Weſtbahn (Böhm. 574 738
Kur u. Reumirkiſche Brieg Peiſſe 4 Löln Crefelder o. Ausländiſche Prioritaäts Actien.Schuleverſchreibungen 3 90 899, Höln Mindener 177 Cöln Mindener 100 Belg. Oblig. J. de EſſOderDeichbauOblig. 100 Magdeb. Halberſt. 25 287 286 do. II. Emiſſton 5 104 do. Sone u. Meuſe 4
Berl, Stadt Obligat. 103 102 Nagdeb. Leipziger 17 e d 96 Oeſtr. franz. Staatsb. 3 280 279de d. e 90 s I 68 67 III. r o e Wert Tr (Lomb.) 3 265 264S Berl. ünſter Hammer S S o. o. 4 5 4 oskau Rjäſan 4 898 88en n s 104 Niederſchlef.Märk.. 4 98 do. IV. Emiſſion 98 Jarandge Fonds

e Niederſchl. Zweigb. 2 66 Magdeburg Halberſt. 103 Vereins rSberſchleſ. Lit. Magdeburg Wittenb. 101 Kaſſ.-VereinsBk. Act. 4 117Oberſchleſ. Lit. u le o agdeburg otttenbe a Danziger Privatbank 4 104 108Plandertete u. 10 162 I6 I Nieberſchleſ. Märkiſche 4 98 |Köntgsb. Privatbankt 4 101Ku d eng n 91 Oberſchl. Lis. B. e 3 do. onv. 4 97 Magdeburger do. 4 4 91e
Oſtpreußiſche Nheintſche 02 101 Nied! Zweigh. Int. 0. 100 100 Dir unneeent den,do 2 e 97 do. (Stamm-)Pr 106 Oberſchieſ In Disc. CommanditAnth. 4 I102 101Pommerſche. 3 Rhel e e 32 31 r e e erre e heereeee e e ueder t. C. S 1e S r Kr. Gladbacher S 335 s do. Iät. D. J 967 et n.de en 96 96 S e e e d in S v r Induſtrie Actien.e e in i Geſtern Wilh. St.V. e nvom Staat gar. Lit. B. a 94 93 S S inerva S 35Weſtpreußiſche 86 867 do. (Stamm) Pr. 42 d J Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 1103do a e e do m Seue 5 Deſſauer Kont. Gas 5 13757 1862,S o. Serie u e 3do. neue 4 96 96 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, Rheini ſche 4 Ausländiſche Fonds.

werden uſagncemäßig pt. berechnet. do. vom Staat gar. 3 Braunſchweiger Bank 4 76 75

0 do. III. Emiſſion Bremer Bank l104Rentenbriefe. Priorit. Oblig. von 1858 und 1860 100 99 See e 94Kur u. Neumärkiſche 4 [100 S Aachen Düſſeldorfer 492 do. do. von 1862 4 100 99 Darmſtädter Bank 94 93Pommerſche 4 997 99, e e 4 o2 do. v. Staat garantirte 49101 100 Deſſauer Credit s 774
Peſenſche 4 977 do. I. Emiſſion 100 NRheinNahe v. St. gar. 4 o do. andesbank 4Preußiſchen 499 Aachen Maſtrichter 698 g n er on a 101 S re Sar d 57 56
Rhein u. Weſtphäl. do. iſſion s RuhrortErxefelderKr. De ar 97Se 4 e n Den Menge e i 100 100 e Du c e We en. 92eſtſche 100 v. 41 100 o. Serie S S annoverſche Bank 4 98Pr. BankAntheilſcheine 4 126 125 II. San en do. III. Serie Ah Leipziger Creditbank 4 86
d 11325 n Staate 39, gar 3 83 82 er e iſe e l en erttenh n eold Kronen do. do. i. B. 3 83 82 o. Emiſſion 4 eininger Ereditban 98 697And. Goldmünzen à 5 110 109 z IV. Serie 100 997 do. III. Emiſſton 4 100 Reden Bank 106

e do. V. Serie 100 99 Thüringer eonv. 99 Oeſterreichiſcher Credit s 88S do. Düſſ.-Elberf. Pr. do. II. Serie 4 102 è2&hüringiſche Bank 4 68do. do. II. Serie 4 S do. III. Serie conv. 4 (099 Weimariſche Bank 4 91 90wer à Stüc 5 l do. (Dortm.Soeſt) (92 do. IV. Serte 101 SDeſterr. Metall.. 5 69 68
oder à Stück 5 14 7 do do. II Serie a. 99 Wilh. (Coſel-Oderbg.) 92 do. National-Anl. 5 73 172Berlin Anhalter 4 100 do. II. Emiſſion 4 97 97 do. Präm Anleihe 4 88 S
Deſterr Eredit 88 à 87 4 88 gem. Letterr. neueſte Looſe 897/. à e gem.

Die Börſe hatte ein nur wenig verändertes Anſehen die abſolute Geſchäftsſtille dauert fort,
nowitzer etwas belebter preußiſche Fonds blieben gut behauptet

Roſtocker [3f. 4 pCt. aOeſterr. Währung (Banknoten) 907Bank-Actien.
[4] 36 etw. bz. Gold und Papiergeld:

und die Stimmung

Hamburger Vereinsbank [4] 103 G.
bz. Napoleonsd'or

Darmſtädter Zettelbank (4] 1017 G.

war etwas matter; von Bahnen waren nur Oppeln Tar

Moldauiſche Landesbank
1127, bz. Sovereigns 6. 21 G.

Magdeburg den 20. Mai.
Amſterdam n Sicht.

do 2 Monat
Sicht.

Monat
Frankfurt kurze Sicht.

do. 2

3f. Brief. Geld.
143

Monat 24Preuß. Friedrichsdor
Ausland. Gold à 5

Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff.StammActien

do. do. Priorit. ActienMagdeb. Leipz. Stammlctien
do. do Prior. Actien

Halberſtadter StammActien
do. Priorit.Actien

r do. Priorit.ActienWittenberger StammActien
do. Priorit.Actien

FeueraſſekuranzActien
RückverficherungsActien
LebensVerſicherungsActien
HagelVerſtcherungsActien
PrivatbankActien

o. GasActien
Deſſauer ContinentalGasActien
Allgemeine Gas Actien

Marktberichte.
Halle den 21. Mai.

Weizen unverändert 58 60 61 n ſtill
45 47 48 Gerſte feſt 35—— 37 Hafer feſt
und höher 24 25

Nordhauſen den 20. Mai.

le

S S
e e e

S

S
S

e

Weizen 2 10 bis 2 20
Roggen 25 2 5Gerſte 10 20Hafer e 22 27Rüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

7
Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne

Zu Aug. 459 be u. Br.

Quart.

Magdeburg den 20. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen Hafer S Faß, 152
Berlin, den 20. Mai.

Weizen loco 58 70 nach Quaſität, fein weiß ſchleſ.
69 frei Mühle bez.

Roggen loco galiz. 42 ab Bahn bez. 3 Ladung.
81 82pfd. 80 82pfd. 459 44 bez.
ſchwimmend im Kanal 1 Ladung 80-81pfd. 45 bez.,
Mai u. Frühf. 46 bez. Mai Junt 45

bez. u. G. Br. Juni Juli 45 45 St
ept.

Oct. 46 bez.
Gerſte, große u. kleine 32—38 pr. 1750pfd.
Hafer loco 23 24

--23 bez. Mai Juni do. Juni Juli 23
bez. Juli Aug. 24 bez.

Erbſen Kochwaare 45— 50 Futterwaare 42-45
Rüböl loco 15 Br. Mai I5 bez.Br. u. G. Mai/ Juni 14915 bez. u. Br. 14

G. Juni Juli 142 Br. Juli Aug. 14 Br.Sept. Oct. 13 bez.
Leinöl loco 15
Spiritus loco ohne Faß 14 bez. Mai u. Mai

Juni 14 15 bez. u. Br., 14 G. Juni Juli
15 h bez. u. Br., G. Juli Aug. 15bez. u. G. i Br. Aug. Sept. 157
bez. u. G. Br. Sept. Octbr. 1597 bez. u.
Br. G. Oct. Nov. 15 e bez.

Weizen flau. Roggen loco bleibt fortwährend vernach
läſſtgt, Benöthtgte konnten ſich bequem aus der Kündi
gung verſorgen. Termine verkehrten unter dem Einfluß
des Regenwekters in flauer Haltung und ſetzten im Werthe
neuerdings zurück. Der Frühjahrstermin verlief ohne jede
Bewegung da das Engagement meiſt geordnet war gek.
22,000 Etnr. Hafer flau, gekünd. 4200 Ctur. Rüböl
würde eben ſowohl durch den Witterungswechſel als durch
ſtarke Kündigungen im Werthe für alle Termine gedrückt.
Der Schluß iſt etwas feſter. Spiritus gleichfalls bei ſtär
kerer Verkaufsluſt flau und billiger erlaſſen.
erlangte dadurch eine größere Lebhaftigkeit, gekünd, 80,000

Lieferung pr. Frühf. 23

Der Handel

Breslau, d. 20. Mai. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 bez. Weizen weißer 66 78
gelber 66-74 Roggen 43 52 Gerſte 35——
40 Hafer 25--30

Stettin d. 20. Mai. Weizen 60 70,
67 bez. Juli Aug. 69 Sept. Oct. 69 Roggen
44 45 bez. Mai Juni 45 bez. u. Br. JuniJuli 45/ Juli Aug. 45 Septbr. Octbr. 46
Rüböl 15*, bez. Mai 15 da Septbr. /Octbr. 13
Spiritus 14 Mai/ Juni 14 Juni Jult 15bez. Juli Aug. 15*7,, Aug Sept. 15 Septbr. Oct.
155, da.

Hamburg d. 20. Mai Weizen loco unverändert,
ab auswärts unverändert und ſtille. Roggen loco ruhig,
ab Danzig im Ganzen ruhig, pr. Mai geſucht aber nicht
angeboten pr. Juni u. Sept. Oct. 75 Br. und vielleicht
zu etwas billigeren Preiſen Nehmer. Del Mai 32
32, Oct. 298

Waſſerſtand der Saale bet Halle
am 20. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 21. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 19. Mai Abends 1 Fuß 6 Zoll
am 20. Mai Morgens 1 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 20, Mai Vormitt. am alten Pegel 29 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 4 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 20. Mai Mittags 1 Elle 13 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärt s Am 19. Mai. A. Duldhardt, Roggen,
v. Berlin n. Calbe. G. Kleeberg, Schiefer, v. Ham
burg n. Dresden. Am 20. Mai. Chr. Paul Schie
fer, v. Hamburg n. Dresden. H. Erxleben, Nußzhöl
zer, v. Liepe n. Buckau. Th. Voigt, Nutzhölzer, von
Spandau n. Alsleben. Chr. Kreuter, Coaks, v. Ham
burg n. Rieſa. Fr. Hahn, Stabholz, v. Spandau n.
Halle. Chr. Kahe, Kartoffeln, v. Berlin n. Magde
burg. F. Weger, Brennholz, v. Spandau n. Buckau

Mal Junt



G. Boltze, WBretter, v. Rathenow n. Halle. H.
Schröder, Nutzhölzer, v. Liepe n. Magdeburg. C
Gentz, desgl. Fr. Jacob, desgl.
holz, v. Spandau n. Buckau. A. Schütt, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Schönebeck. C. Böhme, Steinkohlen,
v. Hamburg u. Bernburg. W. Krakau, Stabholz, v.
Spandau n. Buckau. Fr. Andrege, Stabholz, von
Stettin n. Schönebeck. C. Ernſt, Roggen v. Neu
ſtadt n. Buckau. A. Hitzſchke, Coaks, v. Hamburg n.
Rothenburg. W. Tiſchmeier, desgl. J. Kaul, Nutz
holz, v. Berlin n. Buckau. F. Hering, Guano, von
Magdeburg n. Dresden. A. Spalteholz, Guano, von
Hamburg n. Dresden. Freimuth, Güter, v. Berlin n.
Halle.Niederwärts: Am 20. Mai. Prager Schleppkähne
Nr. 23 u. 27, Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg.
F. Kettner Thon, v. Meißen n. Berlin.

GSSGSSXcfcCCcCBekanntmachnugen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Schuhmachermeiſters Wilhelm Hauſchild
zu Hohenmölſen iſt zur Verhandlung und
Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin auf
den Juni e. Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins
Zimmer Nr. 4 anberaumt worden. Die Bethei
lügten werden hiervon mit dem Bemerken in
Kenntniß geſetzt daß alle feſtgeſtellten oder
vorläuftg zugelaſſenen Forderungen der Kon
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein
Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht Pfandrecht
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge

Hommen wird, zur Theilnahme an der Be
ſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen

Zeitz, den 12. Mai 1863.
Königliches Kreis Gericht

Der Kommiſſar des Konkurſes
Wachsmuth.

Bekanntmachung.
Die im Ebeleber Bezirke, 2 Meilen von

Sondershauſen und Meile von Greu
zen gelegene Fürſtliche Oomaine zu Waſſer
khaleben ſoll auf achtzehn Jahre und zwa r

vom 24, Junius 1864 bis zum 24. Junius
1882 im Wege der Licitation verpachtet werden

Zu derſelben gehören e
a) Gebäude u. Hofräume 7 Morg. 121 DRüth.,

Garten s 156Länderei 1597artbare 118Obſtplantagen 22 82e) Angerreviere 212 148
M Unland 7 551656 Morg. 140 [Ruth.

Das von den Pachtluſtigen nachzuweiſende
disponible Vermögen iſt auf 40,000 Thaler feſt
geſetzt worden. Zur Licitation, welche mit einem
Angebote von 7000 Thalern zu beginnen hat,
haben wir einen Termin auf

den 16. Julius dieſes Jahres
Vormittags II Uhr

vor den Herren
Regierungsrath Wilke und
Regierungsrath Kurtz

in dem Sitzungs zimmer der unterzeichneten Mi
Oer Schluß desniſterialabtheilung anberaumt. r

Termins erfolgt um 2 Uhr Nachmittags. Die
Rachweiſe über das Vermögen und die perſön
liche Qualifikation der Pachtluſtigen ſind unſe
ren genannten Commiſſarien in dem bezeichne
ten Lokale am Tage vor dem Termine, in den
Stunden von 9 bis 1 Uhr Vormittags und
am Terminstage von 9 bis 11 Uhr Vormittags
vorzulegen. Die Licitations und die Pachtbe
dingungen nebſt den Jnventarien können vom
18. d. Mts. ab täglich, mit Ausnahme der
Sonntage, in unſerer Canzlei eingeſehen auch
auf Verlangen gegen Erſtattung der Copialien
in Abſchrift mitgetheilt werden.

Sondershauſen, den 4. Mai 1863
Fürſtl. Schw. Miniſterium,

Finanzabtheilung.
G. Keyſer.

Brauerei Verpachtung.
Die hieſige Stadtbrauerei mit Schanknaäh-

rung ſoll auf ſechs Jahre vom 1. Juli e. ab
Sonnabend den 13. Juni c.

Vormittags 10 Uhr
im Seſſtonszimmer des Rathhauſes öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Die Pachtbe
dingungen ſind in unſerer Expedition einzuſehen

Schafſtädt, den 16. Mai 1863.
Der Magiſtrat.

A. Schröder, Stab
Magdeburg CöthenHalle Leipziger Eiſenbahn

Vom 16. d. Mts. an bis auf Weiteres werden jeden Sonnabend bei dem um
10 Uhr Vormittags und jeden Sonntag bei dem um 5 Uhr früh von hier ab

S gehenden Zuge auf unſeren Stationen Magdeburg, Schönebeck, a. d. Saale,
Cöthen, Stumsdorf, Halle und Schkeuditz Fahrbillets aller drei Wagenklaſſen nach
Dresden, für ein und dieſelbe Perſon zur Hin und Rückreiſe gültig, zum Preiſe von
e I. Claſſe 4 7 I. Claſſe, 2 III. Claſſe Magdeburg-Oresden,

c 04 4 2 Schönebeck5 15 3 28 2 16 Saale4 26 3 15 2 7 Cöthen-4 12 6 e 2 StumsdorfJ 27 2 26 4 26 Halle3 12 2 16 20 Schkeuditzausgegeben werden.
Dieſe Billets berechtigen zur Fahrt ab Leipzig nach Oresden mit den Sonnabends

Nachmittags um 2 Uhr und Abends um 7 Uhr und Sonntags Mittags 12 Uhr von dort
abzulaſſenden Zügen zur Rückreiſe von Oresden, bis einſchließlich den jedesmal darauf fol
genden Mittwoch mit allen fahrplanmäßigen Perſonen und gemiſchten Zügen excl. der um

Uhr früh und 2, Uhr Nachmittags von Dresden abgehenden Courier und Schnellzüge
Die am Sonnabend vor Pfingſten und am Pfingſtſonntage ſelber zur Reiſe nach Dres

den benutzten Billets gelten für die Rückfahrt bis einſchließlich den folgenden Freitag.
Ein Billet gilt für 2 Kinder unter 12 Jahren.
Gepäck wird auf Extrabillets gar nicht befördert dagegen als Eilgut aufgegeben und vor-

ausgeſendet, auf Verlangen auch des Sonntags zu Oresden ausgeliefert.
Magdeburg, den 1. Mai 1863.

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Dresdener Fenerverſicherungs- Geſellſchaft.
Wir verfehlen nicht hierdurch ergebenſt zur Anzeige zu bringen daß wir

die Herren Hüte S reiber in Halle a/S.
J als General Agentenfür die Königl. Preuſtiſchen Regierungsbezirke

Erfurt
ernannt und dieſelben in ſolche Stellung bereits eingeführt haben.

Wir bitten, unſeren genannten Herren Vertretern das Wohlwollen, welches unſerer Geſell
ſchaft bisher zu Theil geworden iſt, zu erhalten reſp. zu übertragen und erlauben uns im Uebri
gen auf die Annonce unſerer General-Agentur Halle vom heutigen Tage Bezug zu nehmen.

Dresden den 15. Mai 1863
Die Direction der Hresdener Feuerverſicherungs Geſellſchaft.

Hartmann
Dresdener Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf S
Gebäude aller Art, Mobiliar, Gegenſtände der Landwirthſchaft,

Diemen (Feimen oder Barmen), Vieh;

Merſeburg und

ferner

Fabriken, Maſchinen, Waaren e.
un

Fluß und Land Transport Güter
zu feſten und billigen Prämien, alſs ohne alle Nachzahlungen.

Die Geſellſchaft bietet vollſtändige Garantie und wird in jeder Beziehung, ſowohl bei Auf-
nahme von Verſicherungen, als bei Regulirung der Brandſchäben, das Vertrauen des Publi

kums rechtfertigen. aAntragsformulare und weitere Nachrichten werden gern und unentgeltlich ertheilt und das

Nr. 16) prompt beſorgt
General -Agentur Halle a/S.

für die Negierungsbezirke Merſeburg und Erfurt.

Klinkhardt Schreiber
Ein Ackergut mit 280 Morgen beſtem Bo- Eine flotte Materialwaaren Handlung und

den, in der nächſten Nähe einer Zuckerfabrik, Gaſtwirthſchaft in einem großen, verkehrsreichen
eine Stunde von der Bahn entfernt, mit ſehr Dorfe in der Nähe von Magdeburg iſt Fami
ſchönem Jnventar, iſt für 24000 mit lienverhältniſſe halber für 5200 mit 1800
8000 Anzahlung zu verkaufen. Näheres Anzahlung ſofort zu verkaufen. Die Gebäude
durch Ferdinand Werk meiſter ſind. ein maſſives 2ſtöckiges Wohnhaus mit 4

in Magdeburg. de 71 4 e Küche u. Material La
Eine Waſſermühle mit 50 Morgen gutem en in maſſives Nebengeräude mit Gaſt u

Boden enthaltend Mahl und Schueidenühe, r Wegen n Den
beides auf Kundſchaft beruhend. Preis 9000 8 mit Kegelbahn und Garten. Pa.
Anzahlung 3000 Näheres durch Hofſtraße 28Ferdinand Werkmeiſter in Magdeburg

Ein Ackerſtück von 15 Möorgen, dicht an der
Elbe belegen, Alles durchweg Ziegelerde, iſt zum
Bau einer Ziegelei vacant. Ferner können im etwas Feld wird zu pachten geſucht.

Pachtgeſuch.Eine Waſſer achten mit oder ohne

Offerten

Nöthige zur Aufnahme von Verſicherungen durch die Unterzeichneten (Neue Promenade

ſelben Orte noch 30 Morgen zugegeben werden,
welches derſelbe Boden iſt. Der Abſatz würde
nach Magdeburg mit dem Strom, und da es
nur I Stunde entfernt iſt, ſehr vor
theilhaft ſein. Näheres durch

e Verkauf.
ſchönen Gebäuden,
ſend, iſt preiswerth zu verkaufen.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ferdinand Werkmeiſter in Magdeburg

Ein großes Gartengrundſtück bei Halle, mit
zu jeder Einrichtung paſ

Wo ſagt

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle

vittet man im Gaſthofe zum goldenen Engel,
große Steinſtraße Nr. 31, abzugeben.

Eine frequente Reſtauration iſt in der Stadt
Leipzig unter ſehr günſtigen Bedingungen zu

verpachten.

Meldungen erwartet man poste restante
franmco Halle a/s- unter Nr. 100 A. B.
Unterhändler werden verbeten.

Ein Mädchen, welches im Nähen und Plät
ten erfahren, ſucht zum 1. Juli e. einen Dienſt

Näheres alte Promenade Nr. 2a.

heres G. Wendt in Magdeburg, Lödiſche
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Zweite Beilage zu II7 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 22. Mai 1863,

e mDentſchland.
Berlin d. 21. Mai. Der heutige Staats Anz.“ ſchreibt:

Se. Maj. der König haben im Laufe des vorgeſtrigen und des geſtri
gen Vormittages mehrmals an krampfhaften Nierenſchmerzen gelitten
Nach einer guten Nacht fühlen ſich Se. Maj. zwar noch angegriffen
doch iſt das Befinden ſonſt durchaus befriedigend. Se. Maj. hat in
Folge des Unwohlſeins geſtern und heute keine Vorträge entgegenge
nommen.

Dresden, d. 19. Mai. Das heute mit einem Trauerrand er
ſchiene „Journal“ meldet den geſtern Abend gegen 9 Uhr an dem Zah
nen erfolgten Tod der jüngſten Tochter des Prinzen Georg, der 15
Monate alten Prinzeſſin Eliſabeth. Es iſt dies bereits das zweite
Kind, welches das prinzliche Paar während ſeines vierjährigen Ehe
ſtandes verliert; die erſtgeborne Tochter ſtarb 8 Monate und 2 Wochen
alt am 2. März 1861. Der Kronprinz Albert lebt in ſeiner jetzt faſt
zehnjährigen Ehe ohne Kinder aus beider Prinzen Ehe iſt bis jetzt
dem Königshauſe Sachſen kein Thronerbe entſproſſen.

Frankfurt a. M. d. 17. Mai. In Folge einer von dem
Arbeitertage zu Rödelheim an ihn ergangenen Einladung war heute
Ferdinand Laſſalle erſchienen, um hier vor einer Verſammlung
der Arbeiterbildungsvereine des Maingaues ſeine bekannten Theorien
des weitern zu entwickeln. Schulze-Delitzſch, ebenfalls eingeladen,
hatte auf Grund der Vorgänge in Berlin abgelehnt zu kommen. Die
Zahl der Anweſenden mochte 12 1400 betragen und es waren die
Arbeitervereine von hier durch 250 Delegirte, Offenbach (300), Hanau

(300), Rödelheim (100), Darmſtadt (50), Mainz (7) u. ſ. w. durch
eine größere Anzahl ihrer Mitglieder vertreten. Jn Betracht der Wich
tigkeit des Hauptgegenſtandes der Tagesordnung wurde ein früherer
Antrag bezüglich des Hazardſpieles zurückgezogen, und nachdem Leo
pold Sonnemann von hier der Verſammlung die Einberufung eines
freien, durch kein Programm gebundenen allgemeinen Arbeitertages auf
den 7. Juni hier in Frankfurt mitgetheilt und ſeinen frühern Antrag
über die von dem Leipziger Comité ausgegangene Aufforderung zur
Bildung eines Deutſchen Arbeitervereins auf Grund des Laſſalle ſchen
Programms wiederholt hatte, ertheilte der Vorſitzende Dr. Louis
Büchner aus Darmſtadt, Ferd. Laſſalle das Wort. Seine Rede
oder vielmehr ſeine Vorleſung denn er las die Rede zu deren
Unterſtützung er eine ganze ſtatiſtiſche und volks wirthſchaftliche Biblio
thek mitgebracht hatte, ſtellte durch die wohl über eine Stunde dauern
den ſtatiſtiſchen Citate zum Nachweis der vorhandenen Armuth die Ge
duld der Zuhörer auf eine Probe, der viele nicht gewachſen waren, und
es erfolgten bereits in der Mitte ſeines, von Jmpertinenzen gegen An
dersdenkende und maßloſer Selbſtberäucherung ſtrotzenden Vortrags
Rufe auf Schluß, die endlich, nachdem er 4 Stunde geleſen hatte,
ſeinem ganzen Auftreten ein würdiges Ende bereiteten und zugleich
den Schluß der Verſammlung herbeiführten. Ein dreimaliges Hoch
auf Schulze Delitzſch war die kurze und ſprechende Kritik ſeiner Aus
führungen. Der Eindruck, den Laſſalle hier gemacht, war ein ſehr un
günſtiger.

In der Wochenſchrift des Nationalvereins wird in Bezug auf die
Ehrengaben zu den bevorſtehenden größeren Schützenfeſten fol
gender Rathſchlag ertheilt: „Wir haben eine Anzahl größerer Schützen
feſte vor uns, für deren Ausſtattung ohne Zweifel allenthalben mit frei
gebiger Hand geſorgt werden wird.
Tauſende von Thalern und Gulden für Ehrengaben zuſammen. Das
iſt wohlgethan. Sehr übel gethan aber würde es unſeres Erachtens

ſein, dieſe Gelder auch jetzt wieder in ſilbernen Bechern und ähnlichen
Spielereien der Kunſt und des Luxus anzulegen. Dem Ernſt der
heutigen Lage des Vaterlandes und dem Ernſt der Geſinnung, welche
dieſelbe verlangt, entſpricht nur eine einzige Art der Verwendung der
zu den Schützenfeſten beigeſteuerten Gaben der Ankauf von Waffen
Die Büchſe und der Revolver und deren Zubebör ſind die einzigen
Preiſe, welche man heute den Meiſtern und Schülern der Schützenkunſt
mit gutem Gewiſſen bieten kann. Jeder für andere Gaben verwen
dete Thaler iſt für die vaterländiſche Sache verloren alſo verſchwendet.
Wer anderer Meinung ſein ſollte, dem ſind wir bereit zu antworten.“

Vermiſchtes.
Bonn, d. 19. Mai. Jn der heutigen Sitzung des großen

Comité's für Arndts Denkmal legte der ausführende Künſtler, Bild
hauer Afinger aus Berlin, Photographieen ſeines Hülfsmodells vor,
welche allſeitigen Beifall fanden. Nachdem die Verſammlung an Ort
und Stelle die verſchiedenen in Vorſchlag gebrachten Plätze unter Auf
ſtellung eines Gerippes für das Poſtament in Augenſchein genommen
hatte, wurde mit abſoluter Stimmenmehrheit der alte Zoll als
Standort für das Denkmal erwählt. Das Poſtament wird aus
grauem, ſchleſiſchem Granit gefertigt und auf der Vorderſeite Namen,
Geburts und Sterbeort und Tag tragen auf den beiden Seitenflä
chen Arndt's Kernſprüche: „Der Rhein Deutſchlands Strom, nicht
Deutſchlands Grenze und „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, der
wollte keine Knechte“, auf der Rückſeite die Widimung „Errichtet vom
deutſchen Volke und die Jahreszahl. Damit wäre denn ein bedeuten
der weiterer Schritt zur Förderung des Werkes geſchehen das ſich nun
bald auf ſeinem Standorte am hohen Ufer des Rheines erheben möge!

Von hohem Jntereſſe wird es nicht nur den ſpeciellen Vereh
rern Goethe's und der mit deſſen Namen verknüpften claſſiſchen Lite
raturperiode, ſondern überhaupt allen Gebildeten deutſcher Nation ſein,
zu vernehmen daß wiederum und zwar in nächſter Zeit die Goethe
Literatur durch einen ſehr namhaften Beitrag vermehrt werden wird.

Hier bringt man Hunderte dort

Dank der Anregung des Großherzogs Karl Alexander von Weimar,
deſſen Name als Protector von Kunſt und Wiſſenſchaft einen ſo guten
Klang hat, wie der entgegenkommenden Willfährigkeit der Goethe ſchen
Familie wird nun auch die vertraute Correſpondenz des Groß
herzogs Karl Auguſt mit Goethe der Oeffentlichkeit übergeben
werden können. Mit der Herausgabe derſelben wurde, wie wir hören,
der Geheime Hofrath Dr. Vogel zu Weimar der als Arzt dem Groß
herzog wie Goethe, letzterem auch noch als Amtsgenoſſe nahe ſtand, be
auftragt und demſelben eine bedeutende Anzahl Briefe und Billets über
geben, von denen diejenigen Goethe's bisher im großherzoglichen gehei
men Haus und Staatsarchiv, die des Großherzogs von der Goethe“
ſchen Familie aufbewahrt und ſtreng geheim gehalten wurden. Daß
der vertraute Gedankenaustauſch zwiſchen den beiden Männern von höch
ſtem Intereſſe ſein muß, braucht wohl kaum erſt erwähnt zu werden
iſt es doch gleich ſehr die bedeutende Perſönlichkeit der Correſpondirenden,
wie die in jedweder Beziehung ereigniß und thatenreiche lange Zeitpe
riode, welche uns etwas Ungewöhnliches erwarten laſſen. Dem Werke
ſelbſt, das auf ca. 40 Druckbogen weit über 600 Nummern enthalten
und ſpäteſtens Ende Juni in würdiger Ausſtattung erſcheinen wird, ſol
len ein ausführliches Namensregiſter, ſowie erklärende Anmerkungen un
ter dem Text als ſchätzbare und das allgemeine Verſtändniß nicht we
nig fördernde Zugaben beigegeben werden.

Aus T rier berichtet die Dr. Ztg.“: Wir können die Mit
theilung machen, daß der jetzt im hieſigen Domſchatze ſich wieder be
findende heilige Nagel vom Kreuze Chriſti, welcher am 29. April (dem
Feſte der Leidenswerkzeuge des Heilandes) und am 3. d. M. (dem Feſte
der Kreuzfindung) wenige Augenblicke den im Dome verſammelten An
dächtigen gezeigt wurde, in der Pfingſtwoche und wohl auch in den
Pfingſtfeiertagen in der hieſigen Domkirche nochmals ausgeſtellt wird.
Auch iſt es beabſichtigt an einigen anderen kirchlichen Feſttagen des Jah
res die koſtbare Relique künftighin auszuſtellen. Wahrſcheinlich wird es
geſtattet, daß religiösſe Gegenſtände an den heiligen Nagel angerührt
werden. Wäre die bevorſtehende Ausſtellung der von jeher im höchſten
Anſehen geſtandenen Relique früher bekannt geworden ſo ſtand für die
diesmalige Pfingſtwoche ein Pilger Zuzug bevor, wie er nur im Jahre
1810 und 1844 gelegentlich der Ausſtellung des heiligen Rockes geſehen
ward. Einem anderen Blatte entnehmen wir noch die Notiz, daß
der heilige Nagel jetzt auch photographirt iſt.

Eine ſolidere Laufbahn. Die conſervative ſchleſiſche
Provinzial Zeitung“ ſagt in ihrem Leitartikel bei Beſprechung der
europäiſchen Situation über die Beſetzung des griechiſchen Thrones
wörtlich: „Wir würden dem Sohne des Prinzen Chriſtian Glück
wünſchen, wenn er ſtatt der Königs Carriere eine andere, ſolidere Lauf
bahn ergriffe.“

Der „D. A. Ztg. wird aus Zürich folgendes Schildbürger
ſtückchen geſchrieben „Jn Lenzburg (Aargau) zieht vergangene Woche
eine Künſtler- Geſellſchaft unter Leitung eines Afrikaners und nunmeh
rigen franzöſiſchen Bürgers, Janetti, ein, um bei Gelegenheit des
ſtattfindenden Jahrmarkts Vorſtellungen zu geben. Die hohe Polizei
behörde ſtaunt nicht wenig, daß der Mann, übrigens ordentlich legiti
mirt ſchwarz ausſieht und doch geläufig Franzöſtſch ſpricht. Aber es
iſt nicht ihre Sache, lange zu ſtaunen; mit gewohnter Energie geht
man daran die nagenden Zweifel zu löſen. Janetti wird auf das
Bureau citirt; die Waibel erhalten Ordre, Waſſer, Seife und Schwamm
herbeizuſchaffen Janetti wird entkleidet und tüchtig gewaſchen. Um
ſonſt, die ſchwarze Farbe bleibt hartnäckig. Doch nicht minder hart
näckig iſt der Zweifel der hohen Behörde. Ein Apotheker wird requi
rirt und in ſeiner Eigenſchaft als Chemiker zu Rathe gezogen. Auf
ſein Anrathen wird Cyankali angewendet, aber Janetti blieb ſchwarz.
Gegenüber ſolcher Hartnäckigkeit war auch die hohe Aargauer Polizei
behörde machtlos; man mußte den nicht weiß zu waſchenden Mohren
gehen laſſen. Herr Janetti will ſich aber nicht damit begnügen daß
man ſeine Raſſe-Abſtammung zur Evidenz bewieſen hat wie man hört,
wird er Beſchwerde beim Bundesrath führen.

Aus der Provinz Sachſen
Eisleben, d. 18. Mai. Einer unſerer geachtetſten Mitbür

ger feierte heute ein ſchönes Feſt. Vor funfzig Jahren hatte der in
der pharmaceutiſchen Welt rühmlichſt bekannte Apotheker, Herr Lud
wig Giſeke, ſeine Lehrzeit angetreten und ſeine verdienſtvollen wiſ
ſenſchaftlichen Beſtrebungen Arbeiten und Entdeckungen ließen ihn bei
ſeinem Jubiläum die vollſte und gerechteſte Anerkennung finden. Nach
dem der Jubilar am Vormittage die ihn beglückwünſchenden Deputa
tionen des Magiſtrats und der Stadtverordneten des königl. Regie
rungsraths Dr. Koch in Begleitung von Aerzten und Apothekern, ſo
wie eine Deputation der hieſigen Loge, deren langjähriges Mitglied der
Jubilar iſt, empfangen hatte vereinigte im Logenhauſe ein Feſtmahl
mit der Familie des Jubilars eine Geſellſchaft von nahe an hundert
Perſonen. Der Geſellſchaftsſaal war feſtlich und auf die Feier bezüg
lich decorirt. Nachdem der Bürgermeiſter Martins das Hoch auf Se
Majeſtät den König ausgebracht, brachte Regierungsrath Hr. Koch das
Hoch auf den Jubilar aus, nachdem er zuvor im Namen der hohen
Behörde die Theilnahme derſelben an dieſem Jubiläum ausgeſprochen
hätte. Medicinalrath Dr. Bley gab ſodann einen kurzen Abriß von
der wiſſenſchaftlichen Entwickelung und den ſpäteren Leiſtungen des Ju
bilars und überreichte demſelben zuerſt im Auftrage der philoſophiſchen
Facultät zu Halle das Ehrendiplom als Doctor der Philoſophie dar
auf Ehrendiplome des Nord und Süddeutſchen Apothekervereins, nebſt
bezüglichen Feſtſchriften, und als Feſtgeſchenk einen großen kunſtvoll



Searbeiteten, ſilbernen Pokal nebſt porſellanem Unterſatz mit den Ab
bildungen der Apotheke in Keula, wo der Jubilar ſeine Lehrzeit ver
ebte, und der eigenen Häuſer in Eisleben. Von tiefer Rührung er
griffen, dankte der Jubilar in kurzen herzlichen Worten. Geſänge,
Trinkſprüche in Proſa und Verſen erhöhten die Freuden des Mahles
und hielten die Geſellſchaft in der heiterſten Stimmung bis zu den
Abendſtunden zuſammen. Gewiß wird jeder der Theilnehmer ſich in
der Erinnerung ſagen es war ein wahrhaft ſchönes Feſt, und möge
der Jubilar ſich noch lange der wohl verdienten Ehren erfreuen wie
der Liebe ſeiner zahlreichen Freunde.

Von der Unſtrut. Unſer betriebſames Städtchen Frei
burg, das ſeit Anno 1813 ohne jede Berührung mit Frankreich war,
hat plötzlich wieder mit den Franzoſen zu thun bekommen. Diesmal
gilt die franzöſiſche Annäherung jedoch nur den Künſten des Frie
dens, nur dem Blut der Reben, nicht dem Blute der Völker. Be
kannt oder vielmehr nicht bekannt wird ſein, daß der in Freiburg
wirkende Weinhändler Rawald „ein Buch vom Weine“ geſchrieben
hat, das in eben ſo anmuthiger, wie erſchöpfender Weiſe die Geheim
niſſe des Weinbaues und der Weinbereitung aufdeckt, überhaupt alle
nur denkbare Auskunft enthält, welche Producenten, Händler und Con
ſumenten der edlen Bachusſpende etwa bedürfen könnten. Wie immer
im eigenen Lande der Prophet am wenigſten gilt, ſo hat auch dieſe ſo
fleißige, zuverläſſige Arbeit eigentlich nicht die Beachtung gefunden,
welche ſie verdient. Doch die franzöſiſche Regierung hat ſcheinbar nicht
blos nach den Rhein, ſondern auch nach den Land weinpunkten ihr
Auge gerichtet und daher bei dem c. Rawald indirect anfragen laſſen,
ob und unter welchen Bedingungen er in den Nachdruck ſeiner Wein
ſibel willige. So unerheblich dieſer Schritt auf den Gang der äußeren
Politik ſein mag, ſo beweiſt er doch, mit welcher Aufmerkſamkeit man
an der Seine alle, aüch die kleinſten Erſcheinungen in Deutſchland
verfolgt und für ſich nutzbar zu machen weiß.

Geſetz Sammlung
Das am 21. Mai ausgegebene 14. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5697. das Geſetz betreffend die Einführung der Klaſſenſteuer an Stelle der
Mahl und Schlachtſteuer in der Stadt Zaborowo. Vom 9. Mai 1863 unter

Nr. 5698. das Privilegium wegen Ausfertigung einer zweiten Serie auf den Jn
haber lautender Kreis Obligationen des Mansfelder Seekreiſes im Betrage von 85,000

Thlrn. Vom 16. März 1863; unter nNr. 5699. das Pripilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender
Kreis Obligationen des Pr. Holländer Kreiſes im Betrage von 60,000 Thlrn. Vom
30. März 1863, unter

Nr. 5700. den Allerhöchſten Erlaß vom 13. April 1863, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis
Chauſſee im Kreiſe Teltow des RegierungsBezirks Potsdam von der BerlinKott
buſer Staatsſtraße in Mariendorf ab bei Marienfelde und Heinersdorf vorbei, über
Groß Beeren nach den Bahnbofe daſelbſt unter

Nr. 5701. das Privilegimm wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender
Kreis Obligationen des Teltower Kreiſes im Betrage von 15,000 Thlrn. Vom 13.
April 1863; unter

Nr. 5702. den Allerhöchſten Erlaß vom 13. April 1863, betreffend die Errich

betreffend die Ver
tung einer Handelskammer für den Kreis Dortmund; unter

Nr. 5703. den Allerhöchſten Erlaß vom 13. April 1863,
Ieihung der fiskaliſchen Vorrechte in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung des
oberen Theiles der Wiedbach Straße von Waldbreitbach über Roßbach nach St. Ca
tharinen bei Lorſcheid an der alten Linz Asbacher Straße im Kreiſe Neuweid; und
unter

Rr. 5704. die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Beſtätigung der von
der Vereinigungsgeſellſchaft für Steinkohlenbau im Wurmrevier beſchloſſenen Abände

Vom 9. Mai 1863.

Goldner Mimgr

Statt Man brurg.

Cigarren zu 12 Sgr. holen ſolle.
Wilk die Cigarren und ſchrieb dieſelben auf Silberbergs Karte

Durch dieſe Angaben bewogen verabfolgte ihm

i Später ſtellte ſichheraus daß Silberberg einen ſolchen Auftrag nicht ertheilt, auch die Cigarren nicht
erhalten hatte. Wilk hatte nun mit der größten Beſtimmtheit den Handſchuhmacher

lehrling Rudolph Carl Nickel von hier, 16 Jahr alt, als denjenigen recognoscirt
und angezeigt, der die Eigarren auf Silberbergs Namen entnommen wiederholte die
desfallſigen Behauptungen auch in der heutigen Verhandlung, ſo daß Nickel, trotz ſeines
Leugnens wegen Betrügs zu 5 Thlr. Geld event. 3 Tagen Gefängnißſtrafe verur
theilt wurde.

Der Handarbeiter Carl Emil Lehmann aus Oſtrau, 16 Jahr alt durch preu
ßiſche Gerichte noch nicht beſtraft, war geſtändig aus dem Hofe der Speiſewirthin
Brozdowska hierſelbſt, kleiner Schlamm Nr. 2, am 20. März d. J. einen kleinen und
am 28. März einen größeren Aſchengrubendeckel, beide der Brozdowska gehörig ent
wendet zu haben. Er wurde deshalb wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß beſtraft.

Am Abend des 5. Mai d. J. kam der bereits wegen groben Unfugs, gewaltſamen
Widerſtandes und wörtlicher Beleidigung von Beamten beſtrafte Handarbeiter Gottlieb
Heinrich Auguſt Beyer von hier angekrunken in den Laden des hieſigen Buchhändlers
Rühe, verunreinigte daſelbſt Treppe und Laden und weigerte ſich, trotz mehrfacher
Aufforderung, den Laden zu verlaſſen. Rühe ſah ſich genöthigt, die Polizei zur Hülfe
zu rufen aber auch dem in Folge deſſen herbeigeeilten Polizei Sergeanten Riedel, der
Beyer ernſtlich aufforderte, ſich zu entfernen, gehorchte dieſer nicht, widerſetzte ſich dem
Riedel vielmehr dadurch thätlich, daß er denſelben angriff und ſich an deſſen Rock und
Hoſe ſo feſthielt daß man ihn nur mit aller Kraftanſtrengung wieder los machen
konnte. Mit Hülfe einiger Packträger wurde hierauf Beyer gebunden und nach der
Polizeiwacht transportirt. Auf dem Wege dahin ſchimpfte er den Riedel in gemeiner
Weiſe, indem er unter Andern rief Du Schweinehund! Dir drehe ich den Hals um,
wenn ich wieder los komme. Beher wollte heute von dem ganzen Vorfall Nichts wiſ
ſen und behauptete ſinnlos betrunken geweſen zu ſein. Es gelang ihm jedoch nicht,
einen ſolchen Grad totaler Trunkenheit zu erweiſen vielmehr mußte nach Ausſage der
Zeugen angenommen Wwerden, daß er ſeiner Beſinnung wohl noch mächtig geweſen. Er
wurde wegen Verletzung des Hausrechts, thätlichen Widerſtandes gegen einen Beamten
in Dienſte und Beleidigung deſſelben mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Mai

Se. Exc. d. Oberpräſid. v. Witzleben a. Magdeburg. Se. Exc.
d. Oberpräſid. v. Kroſigk a. Merſeburg. Se Exc. Graf Zech Burkersrode a.
Goſeck. Hr. Kammerherr Frhr. v. Frieſen a. Rammelburg“ Hr. Kammerherr
Landrath v. Hardenberg a. Oberwiederſtädt. Hr. v. d. Recke a. Schloß Mans
feld. Hr. Appellat. -Ger. Rath v. Arnſtädt a. Naumburg. Hr. Reg -Rath v.
Roſen a. Wernigerode. Hr. Graf v. d. Schulenburg a. Burgſcheidungen.
Baron v. Trotha a. Schkopau. Frau Landräthin v. Scharnweber u. Frau Geh.
Räthin v. Walländer m. Begleiterin a. Berlin.

G clt Aüirighn. Die Hrrn. Kaufl. Margquard a. Bremen, Küntzel, Kermes u.
Götze a. Leipzig Heideprim a. Rathenow. Hr. Fabrik. Stahl a. Hannover.
Hr. Dir. Winkelmann a. Dresden. 4Die Hrrn. Kauft. Wertheimer m. Frau a. Bielefeld, Bolex a.
Langenſalza Müller a. Gießen Blanke a. Berlin. Hr. Fabrik. Alexander g.
Braunſchweig. Hr. Rent. Hauſchild a. Köln. Hr. Fabrikbeſ. Thormann a.
Stolberg. Hr. Partik. Eckmeier a. Wittenberg

Goaläner Tiöwe, Hr. Jnſp. d. Thuringiag Scheibe a. Magdeburg. Hr. Kreis
Secr. Wittel a. Stendal. Hr. Jngen. Buchmann a. Frankfurt. Die Hrrn.
Kaufl. Noebe a. Berlin, Müller u. Graßmann a. Leipzig, Tröbes a. Magdeburg

Hr. Gen. Major u. Brig.-Command. v. Borke, Hr. Pr.
Lieut. u. Brig.-Adjut. Hering, Hr. Jntend Aſſeſſor Janiſch, Hr. Jntend.

Secr. Schubert u. Hr. Verſich.-Dir. Brandt a. Magdeburg. Hr. Major Frhr.
v. Seckendorf m. Frau a. Braunſchweig Hr. Major Frhr. v. Seckendorf m.
Frau a. Greiz. Hr. Hotel. Schultz a. Lobſius. Die Hrrn. Kauft. Kothe a.
Köln Quenſell u. Japha a. Berlin Bornemann a. Elberfeld. Hr. OAmtm.
Kolbenach a. Klein-Wülknitz.

Mente's Fétel. Hr. Lieut. v. Mutius a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Lau m. Gem.
a. Werrenſtein. Hr. Lieut. v. Snüba a. Celle. Hr. Steuer Einnehmer a. D.
Laßmann a. Merſeburg. Die Hrrn. Kaufl. Shlevogt a. Borkwiede, Lindenberg
a. Quedlinburg, Cohnſtein a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hroaxertmez

r ß 20. MNal. Morgens 6 Uhr. Rachnttt. 2 Uhr. Abends 10 uhr. Tagesmtttel-
Mittheilungen aus der öſenttichrn Zinn des hieſtgen CriminalGerichtgs. ne e e e

Dunſtdruck. 2,67 Par. L. 38,26 Par. L. 8,49 Par. L. 83,14 Par. L.J ter W ten v. J. kam eines Abends gegen 5 Uhr einpgg Von den deren e ehe ganfinee Heinrich Wilk, ab an daß er Rel. Feuchtigkeit 69 pCt. 80 t. 100 vt. 88 vt.
im Auftrage des Handelsmanns Silberberg von hier komme und für dieſen ein Dutzend Luftwärme 7/5 G. Nm. S8,2 G. Rm. 6,3 G. Rm. 7,3 G. R.

eee!ſ]

t Die Scheune Schulgaſſe Nr. 5 bin ich wilBe anntma chungen. lens zu verkaufen dieſelbe hat ſchöne Nieder in ehe Daterkalw. Geſchäft

e lagsrä i ch iner Be lle. ter rBekanntmachung. Das Nahete e nie are Nr. e Se halber übernommen werden. Zu erfr. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Hr.

Kaufmanns Carl Auguſt Theodor Ad-
lung hier iſt zur Verhandlung und Beſchluß-
faſſung über einen Akkord Termin

auf den 28. Mai d. J.
Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreis
gerichtsgebäude Zimmer Nr. 24 anberaumt wor
den. Die Betheiligten werden hiervon mit dem
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge
ſtellten Forderungen der Konkursgläubiger, ſo
weit für dieſelben weder ein Vorrecht noch ein

ypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab
vnderungsrecht in Anſpruch genommen wird,

zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über
den Akkord berechtigen.

Halle a. d. Saale, am 13. Mai 1863.
Kgl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.

Freund.
Bekanntmachung.

Der durch unſern Beſchluß vom 16. Sept.
1862 eröffnete Concurs über das Vermögen des
Brauereipächters Louis Stein zu Krei-
pitzſch iſt durch Accord beendigt

Naumburg a/S. den 16. Mai 1863
Königliches Kreisgericht, l Abtheilung

einem zahlungsfähigen Mann zu pachten geſucht.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg.

Vieh- Auction.
Wegen Dismembration meines Gutes will

ich nächſten Donnerstag als den 28. d. Mts.
von Vormittags 10 Uhr ab, in meiner Woh
nung nachſtehendes Vieh meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung in Pr. Court verkaufen, als
2 ſtarke Pferde (3- u. 4jährig), 2 Zugochſen,
6 Milchkühe, wovon 3 friſchmilchend und 1 hoch
tragend iſt, 5 Kälber, 4 St. Schweine, 49 St.
Schaafe mit der Wolle, 2 Ziegen, 30 St.

Hühner u. ſ. w. eKaufluſtige lade ich hiermit ein und bemerke
nur noch, daß die Bedingungen vor dem Ter
mine bekannt gemacht werden.

Hübitz, den 21. Mai 1863
Ludwig Schneidewind.

Kutſchwagen- Verkauf.
Ein halbverdeckter Wagen mit Rückſitz, ſolid

und elegant gebaut, ſteht preiswürdig zu ver
kaufen beim Sattlermeiſter Langrock,

Leipzigerſtraße Nr. 17.

Ein Gaſthof oder Reſtauration wird von Ein Niederlagsraum zu vermiethen.
E. H. Wagner, gr. Ulrichsſtr. 40.

Gute trockne Bruch Sandſteine ſind zu ha
ben Ober Glaucha 2.

Kutſchwagen ſind zu verkaufen
Leipzigerſtraße 97.

Ein guter brauner Wallach, fünf
W Jahr alt, ſteht billig zum Verkauf

e Steinweg Nr. 44.
Verlag von Br. Aug. Kupel in Sonders-

hause n.In allen Buchhanälungen des In- uhd Auslandes,
in Halle in der
Pfeſferschen uchhanmdllg.

(Ekeller. Hahn) ist 28 haben
Homöopathischer Reisealmanach,

Eine praktische Anweisung zur Knwednung wohl
homöopathisclter als Volks- und Hausmittel bei begin-
nenden getahrvollen Krankheiten auf Reisen, nebst ei-
nem kleinen bromatologischen Lexicon zur leichtern
Bestimmung der erlaubten und nicht erlaubten Genuss-
mittel, sowie einer übersichtlichen Davstellung der
vorzüglehsten Giſtstoffe, ihrer Wirkungen und Gegen-
wittel. Von Dr. med. AItsehuml, Professor an der

K. E. Uniyersität zu Prag. Kl. 8. Geheftet,
Preis 22 88 r.

Zwei braune Pferde und ein halbverdeckter

t
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Auctions Anzeige.
Mittwoch und Donnerstag den 27.

und 28. Mai d. J. ſoll wegen Aufgabe der
Oeconomie Wirthſchaft auf dem Thonberg
bei Leipzig ſämmtliches lebende und todte
Inventar beſtehend in 14 St. guten Pfer
den 22 St. hochtragenden und neumilchenden
Kühen, 9St. Ferſen, 3 St. Zuchtbul-
len Holländer und Allgauer Rage, 12 St.
Zuchtſchweinen, Hühnern, 10 Rüſtwagen,
mehreren Jauchenwagen verſchiedenen Ackerge
räthen Maſchinen, insbeſondere einer Dreſch
maſchine überhaupt ſämmtliche zur Landwirth
ſchaftsführung nothwendige Geräthſchaften, ſo
wie auch ein Kartoffeldampfzeug, an den Meiſt
bietenden verkauft werden.

Die Auction beginnt mit dem lebenden
Inventar von 9 Uhr Vormittags an das Horn
vieh kann bis zu 8 Tagen in Futter unentgelt-
lich ſtehen bleiben.

Gleichzeitig ſteht auf gedachtem Gute eine
ſtarke wollreiche Schäferei, Schafe von
allen Altersklaſſen, Abnahme nach der Schur,
zum Verkauf.

Dr. Richard Brandt, req. Notar,
im Auftrag des Hrn. Guſtav Heine.

Auctions-Anzeige,
Kloſtergut Connewitz betr.

Freitag und Sonnabend den 29. und
30. Mai d. J. ſoll wegen Aufgabe der Oecono
mieWirthſchaft im Kloſtergut Connewitz bei
Leipzig ſaämmtliches lebende und todte Jnven
tar, beſtehend in 12 guten Pferden, 30 hoch
tragenden u. neumilchenden Kühen, 35 Fer
ſen, theils tragend, s Schweinen, Hüh-
nern, Enten, Pfauen, 9 Rüſtwagen,
mehreren Jauchenwagen Kippkarren, Ackerge
räthen Maſchinen, Kartoſfeldampfzeug,
überhaupt ſämmtliche zur Landwirthſchaft noth
wendige Geräthſchaften an den Meiſtbietenden
verkauft werden.

Die Auction beginnt mit dem lebenden
Jnventar von 9 Uhr Vormittags an das Horn
vieh kann bis zu 8 Tagen in Futter unent-
geltlich ſtehen bleiben. z

Gleichzeitig ſteht auf gedachtem Gute eine
ſtarke wollreiche Schäferei, Schafe von allen
Altersklaſſen, Abnahme nach der Schur, zum
Verkauf.

Dr. Richard Brandt, reg. Notar,
im Auftrag des Hrn. Guſtav Heine.

Obſtverpachtung.
Wir beabſichtigen unſere diesjährige Obſt

nutzung, Kirſchen und Birnen Halle Am
mendorfer Chauſſee, in 2 Abtheilungen aus
freier Hand zu verpachten.

Weber S Gneiſt.
Kirſchen- Verpachtung.

Die zu den Rittergütern Burg u. Kirch
ſcheidungen gehörigen diesjährigen Süß- und
Sauerkirſchen am ſogenannten Neidecksberge
und übrigen Anlagen ſollen
den J. Juni e. Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Schloſſe öffentlich an den Meiſtbie
tenden unter den im Termin bekannt zu ma
chenden Bedingungen verpachtet werden

Burgſcheidungen, am 17. Mai 1863

Bekanntmachung.
Dienstag den 3. Juni d. Jahres, von Mor

gens 9 Uhr ab, bin ich willens wegen Aufgabe
meiner Wirthſchaft mein ſämmtliches Vieh be
ſtehend in: 2 Pferden,

6 St. milchenden Kühen, worun
ter eine hochtragende,

1hochtragende Ferſe,
3 St. jährige Ferſen,
2 St. vierteljährige Kälber,
4 St. halbjährige Schweine

Außerdem noch 2 brauchbare Ackerwagen mit
eiſernen Achſen 1 Kutſchwagen, 1 Rennſchlit
ten 1 Miſtſchlitten, Pflüge, Eggen, Walzen,
verſchiedene Haus und Wirthſchaftsgeräthe u.
dgl. m. auctionsweiſe gegen gleich baare Be
zahlung zu verkaufen. Kaufluſtige werden dazu
hierdurch eingeladen.

Wieskau, den 20. Mai 1863
Gottlieb Reinicke.

Thüringiſche Giſenbahn.
Die Lieferung der für die Wagenbau und Maſchinen Werkſtätte der Thürin

S giſchen Eiſenbahn pro 1863 erforderlichen Hölzer, beſtehend in 6280 Kubikfuß
eichenen Bohlen, 8 bis 1877, Fuß lang, 15 bis 4, Zoll ſtark, ſollen im Wege

der öffentlichen Submiſſion vergeben werden und können die ſpeciellen Lieferungsbedingungen im
dieſſeitigen Secretariate eingeſehen auch gegen portofreie Einſendung von 5 Copialien von
demſelben bezogen werden.
Aufſchrift

Lieferungsluſtige haben ihre Offerten frankirt und mit der äußeren

„„Submiſſion auf Wagenbauhsölzer pro I863
verſehen, bis ſpäteſtens den 1. Juni er. Vormittags 10 Uhr an die unterzeichnete Materialien

Erfurt, den 11. Mai 1863.
Die Materialien -Commiſſton der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Commiſſton einzureichen.

Neueſter Verlag von Richard Mühlmann, Buch und Kunſt
handlung in Halle a/S., Barfüßerſtraße 14.

Ahlfeld, Fr., Der Verwalter und ſein Kind. 5. Auflage 1863. geh.
A. u. d. T. Exrzählungen für's Volk. Nr. I.

n. Nr. 1—6 el. w. 13 Sgr.
Jahn, Guſt. Die Geſchichte vom ſtieren Dtte.

d. D. Erzählungen für's Volk. Nr. 2.
Nr. 1-—4 cpl. v. 8 Sgr.

Ahlfeld, Erzählungen.

Jahn, Erzählungen.

kl. 8. 3 Bog., v. 3 Sgr.

3. Aufl. 1863. A. u.
l. 8. 2 Bog., broch. n. 2 Sgr.

Nathuſins, Marie, Die Geſchichten von Chriſtfried u. Julchen.
2, Aufl.
broch. 24 Sgr.

Langenſtein und Boblingen.
Bd. VI.

Bd. I VII.
u. d. T. Geſammelte Schriften.

Nathuſius, Geſ, Schriften

1863. A. u. d. T. Geſammelte Schriften. Bd. II. kl. 8. 18 Bog.,

Erzählung. 4. Aufl. 1863. A.
kl. 8. 19 Bog. broch. 24 Sgr.

6 Thlr.
Schaubach, F. Profeſſor, Rector d. ſtädt. Schulanſtalten zu Meiningen, Ausge

wählte Pſalmen im Anſchluſſe an die Evangelien des Kirchenjahres ausgelegt. 1863.

gr. 8. 16 Bog. broch. 24 Sgr.
Schlegel, Karl Friedrich Lehrer an der höheren Töchterſchule in Magdeburg und

Friedrich Auguſt Steger, Lehrer in Hohenrode, Leſebuch für Elementar-
klaſſen der Volksſchule mit Anwendung der Schreibleſemethode bearbeitet. 7te

Aufl. 1863. kl. 8. 5 Bog. roh. n. 3 Sgr.

Menſchenfreunde, welchen das hohe Glück,
ein Kind zu beſitzen, vorenthalten iſt, und wel
che geneigt ſind, einen zweijährigen, geſunden
und wohlgebildeten Knaben an Kindesſtatt
anzunehmen, mögen ſich wenden an die Adreſſe:
A. B. C. 100. poste rest. Gotha franco.

Auf der Domaine Münchenlohra bei
Nordhauſen wird zum 1. Juli oder 1. Aug. e.
ein tüchtiger Verwalter geſucht.

Ein Burſche kann ſofort unter Umſtänden
unentgeldlich in die Lehre treten beim

Bäckermeiſter Neubert in Halle,
Lange Gaſſe Nr. 18.

Ein Copiſt findet auf einige Zeit Beſchäfti
gung bei Klinkhardt S Schreiber.

Ein junges gebildetes Mädchen, in der Küche
und im Molkenweſen erfahren guch mit guten
Zeugniſſen verſehen, welche 5 Jahre auf einem
Rittergute conditionirte und eine kleinere Wirth
ſchaft auch ſelbſtſtändig führen könnte, ſucht jetzt
oder zum 1. Juli Stellung in einer Landwirth
ſchaft oder zur Stütze der Hausfrau und erbit
tet ſich gef. Adreſſen unter W. A. durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine Wirthſchafterin (gleichviel ob dieſ. Witt
we), die einer ländlichen Oekonomie-Wirthſchaft
vorſtehen kann findet ſofort eine gute Stel
lung. Das Nähere Geiſtſtraße Nr. A8.

Ein gut empfohlener Verwalter ſucht unter
beſcheidenen Anſprüchen Stellung und würde
ſelbſt auf einige Zeit als Volontär ſerviren

Näheres theilt das Produkten- Geſchäft B.
Fochtmann in Naumburg und Herr Kauf
mann E. Keßler in Halle a/S. mit.

Einen Tiſchlergeſellen ſucht ſofort bei gutem

ohn enicke,in Hohenedlau bei Cönnern
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen bei Pitzſchk in Klepzig.
Ein Pferd und ein Wagen iſt zu verkaufen
bei Ziege in Delitz am Berge.

Ein im ten Jahre ſtehendes elegantes Hengſt
fohlen, braun, Hannbverſche Raçe, gewonnen
auf der Thierſchau zu Bernburg, verkauft

A. Dammann in Hettſtedt.

cSommer Theater in Halle
(in der Weintraube).

Sonntag den 24. Mai Eröffnung der Büh
ne) erſte Abonnementsvorſtellung: Roſen-
müller und Finke, oder Abgemacht,
Original Luſtſpiel in 5 Akten von Töpfer.

Montag den 25. Mai zweite Abonnements
Vorſtellung zum erſten Male: Der verkauf
te Schlaf, oder: Die Macht des Gol
Des komiſches Charakterbild mit Geſang und
Tanz in 3 Akten und 9 Bildern nach Sa
phir' s Gedicht gleichen Namens von Carl
Haffner, Muſik von Hebenſtreit. Jm 6ten
Bilde Carcovienne, polniſcher Nationaltanz ge
tanzt von Fräul. Reinecke

Dienstag den 26. Mai Die bezähmte
Widerſpenſtige, oder Liebe kann
Alles Luſtſpiel in 4 Akten nach Shake
ſpeare von Franz Hollein. Hierauf: Gu
ten Morgen Herr Fiſcher Vaudeville
in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen von W. Fried
rich, Muſik von Stiegmann.Dutzend Billets gültig bis zur I2ten
Abonnements Vorſtellung ſind zu haben bei Hrn.
Herm. Keil gr. Ulrichsſtraße Nr. 14. Nach
der erſten Vorſtellung iſt das Abonnement ge
ſchloſſen. Die Preiſe für Dutzendbillets ſind

Numerirter Platz 2 24

Rang 24Die Direction

Verkauf.
I completer Steingang,
1 Rammpreſſe und
2 Oelbaſſins

werden verkauſt in der Beu
ditzMühle bei Weißenfels.
S Eine rechtliche und ordentliche Oreſcherfamilie
kann zum Juli d. J. Wohnung und Arbeit
finden auf dem Rittergute Beuchlitz

Circa 20 Stück Fäſſer, a 5, 8 auch 10
netto enthaltend, hat billigſt zu verkaufen

gr. Ulrichsſtraße Nr. 10. G. N. Kegel.

8
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Assurantie-

Berlin, den 16. Mai 1863.

Indem ich obengenannte Geſellſchaft, welche ſeit dem Jahre 1771
Ruf erworben und erhalten hat angelegentlich empfehle erbiete ich
Antrags -Formularen.

Feuer Ver
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

für die Regierungsbezirke Erfurt und Merſeburg ernannt und denſelben mit

Compagnie te Amsterdam de anno 1[77
ſicherungs Geſellſchaft.

ich den Herrn Ferdinand Ranhdel in Halle a/S.

General

Die Geſellſchaft, welche im Jahre 1771 mit einem Grund Capitale von Einer Million
Capital Reſerven pro 1862 590,000 Fl. Holl. beträgt und deren Actien einen Cours
liche Gegenſtände und Gebäude gegen Feuerſchaden zu feſten Prämien ohne irgend eine
ſicherung iſt ohne Prämien Erhöhung auch gegen jeden Gas Exploſtonsſchaden

Policen werden ausgefertigt zu Thlr. Pr. Court.
Halle den 18. Mai 1863.

gültig.

ſtand von 344 pro Cent erreicht haben, verſichert b
Nachſchuß-Verbindlichkeit für die Verſicherten. Die

Bewerbungen um Agenturen ſind an den Unterzeichneten zu richten.

l.

zum General Agenten
Vollmacht verſehen habe, rechtsgültig Policen auszuſtellen.

Otto Marienfelc,
Bevollmächtigter für das Königreich Preußen.

durch ſolide und coulante Geſchäftsführung ſich unausgeſetzt den beſten
mich zur Vermittelung von Verſicherungen und Aushändigung von

Fl. Holländ. Ert. gegründet worden iſt, deren
eweg
Ver

erd. Rand el.General Agent.Jeldene Mantel, Paletots und Nantiſſen
in großer und geſchmackvoller Auswahl empfehlen zu ſoliden Preiſen

Carl Bngelke TLicebau.
Dieſem ausgezeichneten Schönheitsmittel verdanken tauſende vonLilionese, Demen See e Somme rſpeeden, Leber ecten, Fin

nen, Kupferröthe und Entfernung aller ſonſtigen Hautunreinigkeiten. Daſ
S

Alle über
ſelbe macht die Haut blendend weiß und zart. Für die Wirkung unſerer Lilioneſe

nehmen wir Garantie, worüber die reſp. Käufer einen Garantieſchein erhalten.
5 Preis pro Flaſche 1 halbe Flaſche 172 alle bei Relmbold Co.

Aschersleben bei A. Fest. Bitterfeld J. G. Schenke:. Hettstädt B. Hättig. Löbejün L.
Birkhold. Merseburg C. Fran ke. Mansfeld P. Rohenstein. Meineweh I. Reichel Naum-
bürg C. Schulze. Sehkeuditz Elste. Weissentfels C. A. Günther Zeitz W. Sieders leben.

Hülsbergs Tann.- Balsam- Seife
Den geehrten Conſumenten,

eingetroffen, wir überhaupt

die wir der ſtarken Nachfrage wegen nicht pünktlich befriedigen
könnten, zur Nachricht, daß Mülsbergs Tann Balsam- Seife heute friſch

nun jeden Freitag neue Sendung empfangen
Laage C0., Herrenſtr. II. W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

Porzellan Ausſchuß.
Indem wir unſer Lager ſowohl von decorir

tem als auch weißem Porzellan zur geneigten
Berückſichtigung, bei billiger Preisſtellung, be
ſtens empfehlen, zeigen wir hierdurch gleichzeitig
an, daß unſer Lager durch Zufuhr von echt
franzöſiſchen und böhmiſchen Blumenvaſen,
ſowie andern feineren Gegenſtänden, als geſchlif
fenen Gläſern und Flaſchen aufs Beſte aſſor
tirt wurde und bitten wir bei Bedarf um ge
neigtes Wohlwollen.

B. Brancdlit e Co.
große Klausſtraße Nr. 10.

Die ſo rühmlichſt bekannten

Dehweiſt Sohlen
in den Strumpf zu tragen, die den Fuß be

ſtändig trocken erhalten, daher beſonders den
an Gicht, Rheumatismus und Schweißfutz Lei
denden zu empfehlen ſind, hat für Halle und
Umgegend auf Lager und verkauft dieſelben zu

Fabrikpreiſen, das Paar 6 3 3 Paar
18 und giebt Wiederverkäufern angemeſſe
nen Rabatt

Frau Wittwe V. Wagner
Markt, der Börſe gegenüber.

Frankfurt a/O. im Febr. 1863.
Rohb. v. Stephan

Ein noch gutes Billard mit vollſtändigem
Zubehör ſteht billigſt zu verkaufen. Auskunft
giebt Herr Mennecke in Cönnern

Alte Münzen, echte Steine und Perlen,
Gold, Silber Kupfer, Meſſing und Blei
kauft zum n Preiſe

S. M. Friedlaender,Markt Nr. 4, Etage, Eingang Bechershof.

Stett. Portland-Gement empfeh
len Brandt G Locelofff.

gPaſſendorf.
Den 2ten und Zten Pfingſtfeiertag la

det zum Tanzvergnügen freundlichſt ein
Schaffernicht.

Helmsdorf.
Den ten und Z3ten Pfingſtfeiertag Ball, zu

Klein pfingſten Concert und Ball, gegeben von
der Wettiner Bergkapelle, wozu ergebenſt
einladet Spillner, Gaſtwirth.

Männer-Turnverein.
Sonnabend den 23. Mai e. Atends 8 Uhr

Generalverſammlung im hieſigen Bürgergarten
behufs Mittheilung, Feſtſtellung und Conceſ
ſtonsnachſüchung der revidirten Statuten.

Jm Auftrage des Comits's
aestmer,

Turnlehrer.

Ah dem Summe

I. Pfingſtfeiertage
Nachmittag und Abends

Concert
Am 2. u. 3. Feiertag Geſellſchaftstag.

ZJuſt, Rathskellerwirth.

HDueis.
Den zweiten Pfingſtfeiertag Ball wozu

ergebenſt einladet Nudolph Hedrich.

Büſchdorf vor Reideburg
1. Feiertag N. 2te Auslooſung von 20 Prämien.
Präm. J. für Herren: Präm. I. für Damen

1 feine Mütze c. 1 feiner Kopfputz c.
Jeder Gaſt empfängt ein Freiloos.

2ten und Z3ten Feiertag Tanz und freie Nacht.
Kaeſtner.

ST Dotha.Den 2. u. 3. Pfingſtfeiertag Tanz
meuſik, wozu ergebenſt einladet

Ed. Knoblauch.
Wildenbuſch bei Nothenburg.

Den erſten Pfingſtfeiertag Concert wozu
ergebenſt einladet Prozell.

Zum Pfingſttanz im Zelte den 2ten u. Zten
Feiertag, ſowie auch Kleinpfingſten ladet freund

lichſt ein die Pfingſtgeſellſchaft.
NB. Die Muſik wird unter perſönlicher Lei

tung des Hrn. Stabstrompeters Angermann

Um recht zahlreiche Betheiligung wird gebeten

deſſen Inhalts von Seiten der Staatsanwalt
ſchaft die

e Schotteret.

(von der Magdeburger Artillerie Brigade aus
Erfurt) ausgeführt. e
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Volksliedertafel.
Den ten Pfingſtfeiertag (25. Mai) Ahds. 7 Uhr

wSofrree und Be
im Saale der Weintraube.

Billets für Nichtmitglieder ſind nur bei Herrn
Uhlig (Nadlerwaarenhandlung, gr. Ulrichsſtr.)

und am Eingange des Saales zu haben.
Der Vorſtand.

Giebichenſtein?!
Zum ten und Zten Pfingſtfeiertag Tanz

vergnügen bei Gummel.
„Felſenkeller Giebichenſtein
Den I. 2. u. Feiertag von ſehr

früh an Speckkuchen, Bier jetzt
vorzüglich ſchön. Carl Dress mer

Den 2ten und Zten Pfingſtfeſttag
laden zum Pfingſttanz in der Laube
ergebenſt eindie jungen Leute

zu Schlettau b. Halle.

Eröllwitz.Zum ten und Zten Pfingſtfeiertag und
Kleinpfingſten ladet zur Tanzmuſik ergebenſt

ein NRothe975 Thlr. Belohnung!!!
Wenn die Rückgabe der am 2. Mai gr. auf

der Chauſſee zwiſchen Halle und Langen
bogen verloren gegangenen grün und rothge
ſtreiften Reiſetaſche an den Gaſtwirth Reuß
ner in Langenbogen ſpäteſtens bis zum 1.
Juni er erfolgt, ſo werden dem Ueberbringer
noch 5 Belohnung zugeſichert, andernfalls
hat der gegenwärtige Beſitzer der Taſche oder

t größten Unannehmlichkeiten zu ge

wärtigen S1808 iſt aus einer Familie ein Nähpult, mit
Mahagony fournirt, abhanden gekommen. Auf
dem Deckel war ein Kißchen um Nadeln darauf
zu ſtecken und inwendig waren ein Paar kleine
Schubkäſtchen. Das Nähpult war mit einem
Schlößchen verſehen und hatte dieſe Form

daſſelbe iſt etwa eine halbe
Elle breit. Sollte ſich der Nähkaſten noch vor
finden, ſo bittet man, ihn für einen angemeſſe
nen Preis bei dem Stärkenfabrikant Herrn W.
Hagße, Langegaſſe 21, abzulaſſen, wenn er

auch defekt iſt. e S
Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Am 19. Mai e entſchlief nach Gottes un

erforſchlichem Rathſchluß unſere liebe, kleine

arig, 1 Jahr alt an Lungenentzün
dung ſanft und ſtill zu einem beſſern Jenſeit,
was wir theilnehmenden Verwandten und Freun h
den, ſtatt beſonderer Meldung hierdurch tief
betrübt anzeigen.

Nemsdorf bei Querfürth, d. 20. Mai 1863.
F. A. Wirth Lehrer.

Louiſe Wirth geb. Mansfeld.
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